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  KOMMENTAR

  Medaillenspiegel *

Alle Jahre wieder, genauer alle zwei Jahre im Wechsel gibt es Olympische Sommer- bzw. Win-
terspiele. In den Tagen der Spiele begleitet uns täglich ein aktueller Medaillenspiegel in den Me-
dien: Alle Medaillen, die die Sportlerinnen und Sportler allein, zu zweit bzw. mit ihren Teams vor 
Ort gewinnen, werden in eine Nationenwertung eingepflegt und nach Wertigkeit fein sortiert: 
Gold, Silber, Bronze sprechen eine einfache Zahlensprache.

Der Medaillenspiegel ist umstritten. Gehört er abgeschafft? Der Medaillenspiegel passt nicht in 
die olympische Landschaft, so hat sich einst in einem Interview mit der Frankfurter Allgemeinen 
Zeitung während der Spiele in Sotschi 2014 Prof. Eike Emrich, Sportwissenschaftler an der Uni-
versität des Saarlandes in Saarbücken, positioniert. Der Spiegel sei „Symbol eines sekundären 
Wettbewerbs von denen, die Sport auf nationaler Ebene organisieren“. In der Tat: Der Medaillen-
spiegel ist keine Erfindung des IOC und gehört insofern auch nicht in die olympische Landschaft.
Trotzdem ist er dessen Bestandteil.  

Der Medaillenspiegel addiert hervorragende Leistungen. Nichts anderes macht die Tabelle der 
Fußball-Bundesliga. Sie vergibt zwar keine Goldmedaillen an die Siegermannschaft eines Spiels 
und speist Verliererteams nicht mit Blech oder Bronze ab, sondern transformiert stattdessen Tore
in Punkte mit serieller Aufrechung über die Saison. Umstritten sind solche Tabellen derzeit nicht. 
Sie sind konstitutives Moment eines weltweiten Spielbetriebs, ohne den dieser so nicht existieren
könnte. Bei Olympischen Spielen ist das anders. Die Frage nach der Existenzberechtigung des 
Medaillenspiegels hat so gesehen ihre Berechtigung.

Aber es kommt noch eine andere Frage hinzu: Solange der Medaillenspiegel nicht abgeschafft 
ist, darf und muss nämlich gefragt werden, ob er in der vorliegenden Form gerecht ist. Ist das 
mal hinterfragt worden? Warum dominieren eigentlich die Goldmedaillen die Rangfolge? Die 
Bundesligatabelle ist da schon weiter: Sie schenkt dem Sieger drei Punkte, vergibt aber bei 
Unentschieden jeweils einen pro Team. An der Spitze steht die Mannschaft mit den meisten 
Punkten, nicht zwangsläufig die mit den meisten gewonnenen Spielen. 

Dieses Vergabesystem ließe sich ganz leicht auf den Medaillenspiegel übertragen: drei Punkte 
für Gold, zwei für Silber und einen für Bronze. Ist das gerechter und im Sinne der Athletinnen und
Athleten, die diese Medaillen erringen (sollen)? Man könnte sie ja mal fragen.

Prof. Detlef Kuhlmann

* Der Kommentar ist dem Buch des Autors mit dem Titel „Querpässe zwischen Sport und 
Sportwissenschaft“ (Arete, Hildesheim 2014) entnommen. Das Buch enthält insgesamt 82 
Kommentare aus der DOSB-PRESSE und diesen bisher noch nicht veröffentlichten.
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  PRESSE AKTUELL 

  Gemeinsam für die Werte des Sports

(DOSB-PRESSE) Mit einem Festakt in der Frankfurter Paulskirche hat der DOSB am vorigen 
Freitag (20. Mai) sein zehnjähriges Bestehen gefeiert.

DOSB-Präsident Alfons Hörmann sagte, dass die Fusion von Nationalem Olympischem Komitee 
(NOK) und Deutschem Sportbund (DSB) vor zehn Jahren „zeitgemäß, notwendig und richtig“ 
war. Es sei schon damals trotz mancher kritischer Stimmen und kontroverser Diskussionen am 
Ende gelungen, eine beeindruckende Einigkeit für die neue Aufstellung zur Zukunftsfähigkeit des
Sports zu sichern. „Die Bündelung der so vielschichtigen Interessen unterschiedlicher Mitglieds-
organisationen mit 90.000 Vereinen und 27 Millionen Mitgliedschaften zur einen Stimme des 
Sports ist gelungen. Die Sportfamilie rund um den DOSB ist erkennbar näher zusammengerückt 
und trägt unter dem Dach von Sportdeutschland viel zum guten Gelingen in unserem Land bei“, 
sagte Hörmann.

Bundeskanzlerin Angela Merkel gratulierte dem DOSB und erinnerte in der Paulskirche an die 
Zeit seit der Gründungsversammlung am 20. Mai 2006 an gleicher Stelle: „Die letzten zehn Jahre
waren reich an sportlichen Höhepunkten und Erfolgen und zwar in allen Bereichen, denn Spit-
zensport und Breitensport sind zwei Seiten einer Medaille. Beide gehören zusammen”, sagte 
Merkel am Gründungsort und Sitz des DOSB in Frankfurt am Main. Dabei bedrohten Manipula-
tion und Doping. Sie zerstörten die Glaubwürdigkeit und hätten im Sport nichts zu suchen.

Der Präsident des Internationalen Olympischen Komitees (IOC), Thomas Bach, der damals als 
Gründungspräsident die beiden Organisationen zum DOSB zusammenführte, gab beim Besuch 
seiner „Heimat DOSB“ seiner Freude Ausdruck, dass die anfängliche Skepsis der Fusion gegen-
über gewichen sei, der deutsche Sport zusammengefunden habe und alle gemeinsam heute 
daran arbeiteten, „den ‚Wert des Sports mit seinen Werten‘ zu fördern. Es ist eine Einheit in Viel-
falt entstanden, auf die der deutsche Sport stolz sein kann. Sie findet weltweit große Anerken-
nung und hat viele Sportorganisationen in anderen Ländern inspiriert.“

Werte des Sports im Zentrum

Für den DOSB stehen die Werte des Sports im Zentrum aller Aktivitäten. „Ganz im Geist der 
Agenda 2020 des IOC wollen und müssen wir uns noch stärker auf die Werte des Sports besin-
nen: Fairplay, Respekt, Leistung, Teilhabe. Diese Werte wollen wir aktiv leben und konsequent 
durchsetzen“, sagte Hörmann. „Das sind wir den Sportlerinnen und Sportlern und den vielen 
Ehrenamtlichen schuldig.“ Er erinnerte daran, dass bei aller Freude über Medaillen und Erfolge 
auch im Spitzensport der Mensch im Mittelpunkt stehen müsse. „Wir haben auch zu akzeptieren,
dass zum Prinzip des sportlichen Wettbewerbes Siege und Niederlagen gehören. Deshalb wün-
sche ich unseren Athleten für die Zukunft: ‚Weniger kurzfristige mediale Glorifizierung, dafür wie-
der mehr nachhaltigen Respekt!‘“

Hörmann unterstrich die Null-Toleranz-Politik des DOSB im Anti-Doping-Kampf. Dabei wolle man 
die Sportler stärken und nicht allein lassen, sondern auch das Umfeld stärker mit einbeziehen. 
Ebenso gelte es, das Motto der Nationalen Anti Doping Agentur (NADA) „Alles geben, nichts 
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nehmen“ auf weitere Problembereiche des Sports auszudehnen und Manipulationen aller Art zu 
verhindern.

Dazu sei langfristig nicht nur ein Struktur-, sondern ein Kulturwandel vonnöten, bei dem Good 
Governance eine herausragende Rolle spiele. Der DOSB habe seine Compliance-Strukturen den
Herausforderungen der Zukunft angepasst, aber, so Alfons Hörmann, Good Governance sei ein 
dauerhafter Prozess: „Es muss in unsere Köpfe und es muss täglich gelebt werden. Daran wol-
len und werden wir auch künftig arbeiten“.

Der DOSB-Präsident wies auf die Potenziale des Sports hin, gesellschaftliche Herausforderun-
gen anzunehmen, zum Beispiel in der Integration, Inklusion oder Gesundheit. Explizit nannte er 
als Beispiel für erfolgreiche Sportentwicklung die fast ein Jahrzehnt dauernde Lobbyarbeit des 
DOSB in der Politik bei der sportfreundlichen Ausgestaltung der Sportanlagenlärmschutz-
verordnung (SALVO). Hörmann bat die Bundeskanzlerin bei der im Juni auf der Tagesordnung 
der Kabinettssitzung stehenden Beratungen um weitere Unterstützung. „In einem Land wie 
unserem, mit großen demographischen Herausforderungen, sollten wir das fröhliche Lachen und
Schreien von Sport treibenden Kindern nicht als Belästigung empfinden, sondern als den puren 
Genuss von Lebensfreude“, sagte Hörmann.

Zeitgleich mit dem zehnjährigen Bestehen kehrte der DOSB nach zwei Jahren im Ausweichquar-
tier in Neu-Isenburg in das neu- und umgebaute „Haus des Deutschen Sports“ in der Frankfurter 
Otto-Fleck-Schneise zurück.

  IOC-Preis für den DOSB

(DOSB-PRESSE) Thomas Bach, IOC-Präsident und Gründungspräsident des DOSB, hat zur 
Zehn-Jahres-Feier des Dachverbandes ein besonderes Geschenk überreicht. DOSB-Präsident 
Alfons Hörmann erhielt die erste Ausgabe der Skulptur „Grenzenlos“. 

Die mit einer 24-Karat-Goldschicht überzogene abstrakte Bronzefigur des amerikanischen 
Künstlers Alexander Krivosheiw erzählt die Geschichte eines Athleten auf dem Weg zu olympi-
schem Gold – von der Geburt bis zur Weihe in olympischen Höhen. Grenzenlos – das sei ein 
Motto, das auch auf den DOSB passe, sagte Bach, der die Gabe als persönliches Geschenk des
IOC-Präsidenten an Hörmann überreichte.

„The sky is the limit“ – so lautet der englische Titel des Kunstwerks. Dessen Geschichte, so 
erläutert der Künstler selbst, beginne am Fuß der Skulptur, in einem eiförmigen Gebilde, das 
Geburt und Potenzial verkörpere. Sogleich sehe sich das Kind den Aufgaben eines künftigen 
Athleten gegenüber. Der kleinste der fünf Ringe am unteren Ende der sich aufwärts windenden 
Spirale neben der glatten Schräge stehe für den Start der olympischen Herausforderung. Die 
Ringe werden größer, als Zeichen für Wachstum, Leistung und Entschlossenheit.

Erreiche der Olympionike die Spitze der Schräge, warte die größte Herausforderung auf ihn. 
Eine massive Kraft, einer Flutwelle ähnlich, scheine bereit, ihn zu erfassen und den Abhang wie-
der hinabzudrücken, wo alles wieder von vorn beginnen müsste. Doch der erwachsene, wache 
und trainierte Olympiasportler bestehe den Wettkampf und nutze die Energie der Welle, die ihn 
siegreich und auf goldenem Flügel in den Himmel trage – und darüber hinaus. Grenzenlos eben.
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  Olympischer Orden für Ilse Bechthold

(DOSB-PRESSE) Ilse Bechthold ist am vorigen Freitag (20. Mai) mit dem höchsten Orden des 
Internationalen Olympischen Komitees (IOC) ausgezeichnet worden. IOC-Präsident Thomas 
Bach verlieh der langjährigen Vizepräsidentin des Deutschen Leichtathletik-Verbandes (DLV) im 
neuen „Haus des Deutschen Sports“ in Frankfurt/Main den „Olympic Order“ für ihre besonderen 
Verdienste im Sport. „Ilse Bechthold hat sich herausragende Verdienste um die Olympische 
Bewegung erworben. Dafür möchte ich ihr auch persönlich herzlich danken“, sagte Bach, der 
Olympiasieger von 1976 im Fechten.

Alfons Hörmann, Präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), würdigte in 
seiner Laudatio Ilse Bechtholds Lebenswerk, das eng mit der Entwicklung des Frauensports vor 
allem in der Leichathletik in Deutschland und international verbunden war. „Ilse Bechthold hat 
Generationen von jungen Frauen ermutigt, sportlich und beruflich ihren Weg zu finden und zu 
gehen“, sagte der DOSB-Präsident. 

Es sei auch ihr Verdienst, dass für Leichtathletinnen heute das komplette Mittel- und Langstre-
ckenprogramm samt Hindernislauf sowie Hammerwerfen und Stabhochspringen möglich ist. Die 
Ausnahme ist der Zehnkampf. „Aber sie arbeitet weiter daran, dass aus dem Siebenkampf in 
nicht allzu großer Ferne doch noch einmal der Zehnkampf wird.“

Zeit ihres Lebens hat sich die 88 Jahre alte Sympathieträgerin des deutschen Sports national 
und international erfolgreich für die Stärkung der Rolle der Frauen im Sport eingesetzt. Aus dem 
Amt der Frauenwartin im DLV, das sie 1969 als Einstieg ins Ehrenamt übernahm, wurde 1975 
das der Vizepräsidentin mit dem Schwerpunkt Frauenfragen. Seit 1972 gehörte sie ununterbro-
chen der Frauen-Kommission des Leichtathletik-Weltverbandes (IAAF) an und war später auch 
deren Vorsitzende. 2001 wurde sie in die Arbeitsgruppe „Frauen und Sport“ des IOC berufen. Sie
war Persönliches Mitglied im NOK und im Gutachter-Ausschuss der Deutschen Sporthilfe.

Als frühere Handballerin sowie Top-Diskuswerferin und -Kugelstoßerin hatte sie früh den Weg in 
den Sport eingeschlagen. Ilse Bechthold hat für ihre Meriten bereits zahlreiche bedeutende 
Auszeichnungen bekommen, unter denen die „Woman And Sport Trophy“ des IOC für Europa 
(2007), der Alice Profé Preis (2004) und das Bundesverdienstkreuz (1988) herausragen.

  Der Sport gedenkt des 20. Todestages Willi Daumes

(DOSB-PRESSE) Der vergangene Freitag, der 20. Mai, war in vielerlei Hinsicht ein denkwürdiger
Tag für den deutschen Sport. Zum einen feierte der DOSB sein zehnjähriges Bestehen. Zum 
anderen jährte sich der Todestag des Gründungspräsidenten des Deutschen Sportbundes und 
langjährigen Präsidenten des Nationalen Olympischen Komitees, Willi Daume, zum 20. Mal.

DOSB-Präsident Alfons Hörmann erinnerte in seiner Rede beim Festakt in der Paulskirche in 
Frankfurt daran. Daume sei nicht weniger als der personifizierte Vorgänger des DOSB, sagte er. 
Er habe beide Vorgängerverbände rund ein Jahrzehnt in Personalunion geführt und entschei-
dend dabei mitgewirkt, die Olympischen Spiele 1972 nach München zu holen und auszurichten. 
Die Deutsche Olympische Akademie Willi Daume gedachte ihres Namensgebers stellvertretend 
für den organisierten Sport, indem sie einen Kranz an seinem Grab in Dortmund niederlegte.

6  •  Nr. 21  •  24. Mai 2016           Zum Inhaltsverzeichnis  



  Sport fordert bessere Leistungen der sozialen Teilhabe

(DOSB-PRESSE) Das Bundesteilhabegesetz (BTHG), dessen Verabschiedung noch in dieser 
Legislaturperiode geplant ist, soll die Lebenssituation von Menschen mit Behinderungen verbes-
sern. An diesem Dienstag hat die mündliche Anhörung des Referentenentwurfs stattgefunden. 
Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) kritisiert gemeinsam mit dem Deutschen Behinder-
tensportverband (DBS), dem Deutschen Gehörlosen-Sportverband (DGS) und Special Olympics 
Deutschland (SOD) den Entwurf aufgrund unzureichender Leistungen zur sozialen Teilhabe. 

Die Sportverbände sehen die Gefahr, dass durch den jetzt vorliegenden Referentenentwurf zum 
BTHG regionale Unterschiede ermöglicht werden können. Leistungen zur Teilhabe behinderter 
Menschen müssten bundesweit identisch sein, erklären sie.

Das BTHG lässt zu, dass der leistungsberechtigte Personenkreis eingeschränkt werden kann. 
Der gemeinnützige Sport sieht darin, wie viele andere Verbände auch, eine große Gefahr. Das 
Gesetz, so die Verantwortlichen in den Verbänden, vermittle den Eindruck, dass statt der gleich-
berechtigten Teilhabe behinderter Menschen eine Einsparung in der Eingliederungshilfe das Ziel 
sein soll. Dabei soll das neue Gesetz die Eingliederungshilfe so gestalten, dass die Teilhabe von 
Menschen mit Behinderungen gestärkt und die Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention
(UN-BRK) verwirklicht wird. 

Zur gesellschaftlichen Teilhabe gehört auch der Sport. Im von der Bundesregierung initiierten, 
mehrmonatigen umfangreichen Beteiligungsprozess im vergangenen Jahr waren die Organisa-
tionen des Sports ausgeschlossen. Inzwischen ist erkannt worden, dass der Sport ein Motor der 
Inklusion sein kann. 

In der mündlichen Anhörung zum Referentenentwurf war der Sport nun durch DBS-Vizepräsident
Thomas Härtel, der für alle vier beteiligten Verbände spach, vertreten. DOSB-Vizepräsidentin 
Gudrun Doll-Tepper begrüßte die Teilnahme des Sports. „Zur gleichberechtigten gesellschaft-
lichen Teilhabe brauchen wir die Umsetzung der UN-BRK. Diese ist im BTHG nicht weitreichend 
genug formuliert“, sagte sie. „Thomas Härtel wird für uns alle eine bessere Teilhabemöglichkeit 
der Menschen mit Behinderungen einfordern und die gemeinsam erarbeiteten Punkte kritisieren.“

„Der gemeinnützige Sport ist ein wichtiger Aspekt der Teilhabe am gesellschaftlichen Leben, der 
allen Menschen offen und möglich sein soll. Dazu wird die einkommens- und vermögensunab-
hängige Leistung einer reformierten Eingliederungshilfe benötigt. Zurzeit müssen erst der behin-
derte Mensch selbst, die Partner/in oder die Familie bei Kindern mit Behinderungen Armut nach-
weisen, bevor sie Unterstützung durch die Eingliederungshilfe erhalten können. 

Hilfsmittel zum Sport werden von den Krankenkassen in der Regel nicht finanziert, da nach 
deren Auffassung Sport über das vermeintliche Grundbedürfnis hinausgehe. So verzichten viele 
behinderte Menschen auf diese Möglichkeit der Teilhabe, um nicht die eigene Bedürftigkeit und 
die von Part-ner/in oder Familie nachweisen zu müssen. Dabei bietet Sport über die Teilhabe 
hinaus allen Menschen auch die besten Möglichkeiten zur Gesundheits-Prävention und -Reha-
bilitation“, heißt es in der gemeinsamen Mitteilung.

Bildung sei im Referentenentwurf des BTHG für Menschen mit Behinderungen kein lebenslanges
Thema. Nach der Berufsausbildung erhieltten Menschen mit Behinderungen, die Unterstützung 
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brauchen (z.B. durch Gebärdensprachdolmetscher/innen, Mobilitätshilfe oder Leichte Sprache), 
keine weiteren Möglichkeiten der Ausbildung z.B. zum/zur Übungsleiter/in oder Trainer/in im 
Sport. 

Auch die Übernahme eines Ehrenamtes werde fast unmöglich gemacht, obwohl viele Menschen 
mit Behinderungen sich gerne aktiv einbringen wollten. Hier verweistedas Gesetz auf nachbar-
schaftliche oder familiäre Hilfe. 

Der DOSB sieht hier zusammen mit dem DBS, DGS und SOD die gleichberechtigte Teilhabe 
nicht gewährleistet und fordert die Übernahme einer angemessenen Unterstützung für Menschen
mit Behinderungen, die sich im gemeinnützigen Sport und gesellschaftlich engagieren möchten 
und damit große Anerkennung verdienen. 

Die Gemeinsame Stellungnahme des Sports zum Bundesteilhabegesetz gibt es als Download.

  Wo ich herkomme? Vom Sport – Neue Anzeigen-Motive zur Integration

(DOSB-PRESSE) Junge Sportlerinnen und Sportler mit Migrationshintergrund, darunter der ehe-
malige Fußballspieler Hans Sarpei, stehen im Mittelpunkt der neuesten fünf Plakat- und Anzei-
gen-Motive der Kampagne „Wir sind Sportdeutschland“. Mit den aktuellen Entwürfen zeigt der 
Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) die großen Potenziale des Sports bei der Integration 
auf nach dem Motto: „Wo ich herkomme? Vom Sport.“

Die Sportdeutschland-Motive machen auf lebendige und ansprechende Weise die integrative 
Kraft des Sports deutlich. Zu sehen sind neben Hans Sarpei die syrische Schwimmerin Yusra 
Mardini, die sich als Refugee Olympic Athlete (ROA) für die Olympischen Spiele in Rio qualifizie-
ren möchte, sowie die Berliner Boxmeisterin Zeina Nassar und die Berliner Fußballschiedsrichte-
rin Aylin Acur. Kreation und Umsetzung der Kampagne verantwortet die Agentur Jung von Matt/ 
sports.

Neben der Ausspielung auf den Sportdeutschland-Kanälen in den sozialen Netzwerken werden 
die Anzeigen auch im Online-Angebot des DOSB zum Download bereitgestellt. Vereine und 
Verbände, die die Motive mit vereins- und/oder verbandseigenem Logo sowie eigenem Text zu 
einem Plakat individuell gestalten möchten, können dies ab sofort im Web2Print-Portal der Web-
site www.sportdeutschland.de tun. 

Für Interessenten, die sich die Vorlagen als Anzeigen zur Verwendung in Printmedien herunter-
laden möchten, steht unter www.dosb.de/probono ein kosten- und lizenzloses Download zur 
Verfügung. Die Formate können räumlich und zeitlich unbegrenzt genutzt werden.

  50 Sportler bereiten sich aufs Deutsche Olympische Jugendlager 2016 vor

(DOSB-PRESSE) Viel diskutiert, viel gelernt und dabei viel Spaß gehabt: Am vorigen Wochen-
ende ist das Deutsche Olympische Jugendlager 2016 mit einem Vorbereitungstreffen in Rio de 
Janeiros Partnerstadt Köln gestartet. Die insgesamt 50 Teilnehmenden haben sich durch ihr so-
ziales, ehrenamtliches Engagement und besondere Leistungen in ihren jeweiligen Sportarten für 
das Jugendlager empfohlen. Nun trafen sie in der Domstadt zum ersten Mal aufeinander und 
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wurden vom zehnköpfigen Leitungsteam auf ihren Aufenthalt während der Olympischen Spiele in
Rio 2016 vorbereitet. 

Nach einer kurzen Kennenlernphase beschäftigte sich die motivierte Gruppe in Workshops inten-
siv mit der Olympischen Idee und Geschichte, den Sportstrukturen Deutschlands sowie mit dem 
Gastgeberland Brasilien und der Stadt Rio de Janeiro. 

Ein Highlight war das Zusammentreffen des Olympischen und des Paralympischen Jugendlagers
im Deutschen Sport- und Olympiamuseum am Samstag. In gemischten Kleingruppen erarbeite-
ten sich die insgesamt 90 Nachwuchssportlerinnen und -sportler die Hintergründe der Kampagne
„Rio bewegt. Uns.“, die anlässlich der Olympischen und Paralympischen Spiele einen nachhalti-
gen Fokus auf die soziale Situation in Brasilien und Rio legt. Im Anschluss gab Bürgermeister 
Ralf Heinen den jungen Sportlern die besten Wünsche der Stadt Köln mit auf den Weg in die 
Metropole am Zuckerhut.

Abwechslungsreiches Programm in Rio

Unter Federführung der Deutschen Sportjugend (dsj) und der Deutschen Olympischen Akademie
(DOA) plant das Leitungsteam für den deutschen Sportnachwuchs ein spannendes und ab-
wechslungsreiches Programm vom 4. bis zum 19. August 2016 in Rio: Neben dem Besuch von 
Wettkämpfen, eigenem Sportprogramm und touristischen Aktivitäten sowie diversen Workshops 
und Diskussionsrunden mit Olympiateilnehmerinnen und -teilnehmern sowie (Sport-)Politikern 
soll vor allem ein Einblick in die Lebensumstände der Jugendlichen vor Ort ermöglicht werden.

„Deshalb freuen wir uns auf die Kooperation im Rahmen von verschiedenen Projekten, unter an-
derem mit der Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit und der Deutschen Schule Corco-
vado, in der wir untergebracht sind. Die Bedingungen und die Gastfreundschaft sind dort hervor-
ragend. Gemeinsam mit den motivierten Jugendlichen, die wir am Wochenende kennenlernen 
durften, werden wir sicher eine tolle Zeit in Rio erleben“, sagten die beiden Leiter Benny Folk-
mann (dsj) und Tobias Knoch (DOA).

Die Liste der Teilnehmenden

Arp, Anke Frederike, Idstein, Triathlon
Becker, Antonia Wiesbaden, Volleyball (Beachvolleyball)
Boyens; Jessica Husum; Schach
Brachert; Denise Augsburg; Fechten (Degen)
Braun; Jannis Darmstadt; Ringen, Handball
Broeker; Bjarne Delbrück; Trampolinturnen
Düzenli; Alim Gelsenkirchen; Badminton
Federici; Giuliana Friedrichshafen Taekwondo
Gosebrink; Lucia Stegen; Kunstturnen
Gratz; Hans Peter Schwäbisch Gmünd; Schwimmen
Güll; Christian Scheidt; Tischtennis
Haars; ingmar Achterwehr; Golf
Häusler; Mattes Vallendar; Tischtennis
Holzheu; Sebastian  Renningen; Rollstuhlbasketball
Jäger; Annabella Schmölln-Putzkau; Badminton
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Jaschinski de Souza; Jannick Itzehoe; Leichtathletik
Kietzke; Finnja Escheburg, Golf
Kirschbaum, Katharina München, Feldhockey
Kray, Tobias Speyer, Volleyball
Krischer, Zoe Oberzissen, Leichtathletik
Laufer, Pauline Meinerzhagen, Reiten (Voltigieren)
Kuntermann, Lukas  Güstrow, Radsport
Menekse, Timur Malsch, Golf, Ski, Schwimmen
Merkle, Janika Ditzingen, Schwimmen 
Metzger, Gideon Speyer, Handball
Moser, Luisa Kitzingen, Leichtathletik, Tennis
Müller, Ann-Kathrin Hüttenberg, Rudern
Müller, Franz Berlin, Rugby
Otto, Pascal Feggendorf, Taekwondo
Pfeil, Simon Massenbachhausen, Sportschießen
Rappold, Marina Unterschwillach, Leichtathletik
Rinke, Alina Koblenz, Hockey
Rohn, Lucia Steinsfeld, Judo
Rüttler, Felix Remseck a.N., Basketball
Sachs, Manja Rövershagen, Leichtathletik
Schiffer, Jakob Duisburg, Kanuslalom
Schröter, Madeleine Berlstedt, Karate
Schubert, Karen Hohen Neuendorf, Leichtathletik
Schütze, Fynn Hildesheim, Wasserball
Schupp, Tim Benjamin Bremen, Fechten (Florett)
Skiera, Malou Bad Homburg, Basketball
Schöne, Sofie Schwerin, Segeln
Stenchly, Annika Frechen, Volleyball, Skibob
Tiebel Jessica, Geising, Rennrodeln
Tusche, Tom Schönfließ, Rugby
Walschburger, Paul Krumbach, Leichtathletik
Weinberg, Henrietta Petersberg, Judo
Weirather, Massimo Babenhausen, Rollstuhlbasketball
Wessling, Judith Lingen (Ems), Leichtathletik
Zdravevska, Laura Grünberg, Basketball

  Die Deutsche Sportjugend schult Juniorbotschafter für Dopingprävention

(DOSB-PRESSE) Möglicherweise Staatsdoping in Russland, dopingkontaminierte Läuferszenen 
in Kenia und Äthiopien, positive Ergebnisse bei Nachuntersuchungen von Dopingproben der 
Olympischen Spiele 2008 und 2012, unendliche Geschichte der Dopingaufklärung in Freiburg: 
Seit vielen Jahren arbeitet die Deutsche Sportjugend (dsj) daran, mit ihren Möglichkeiten solchen
Trends entgegenzusteuern. 
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Dazu gehören beispielsweise die Produktion von Dopingpräventions-Arbeitsmaterialien (Bro-
schüren, Flyer) wie auch die Durchführung großer europäischer Projekte wie 2011/2012 mit 
Teilnehmern/innen aus zehn Ländern. „Aber schon die für Dopingprävention in Deutschland 
bereitgestellten finanziellen Mittel sind im Vergleich mit anderen Ländern wie Frankreich oder im 
Verhältnis zu den für den Spitzensport aufgewendeten Mitteln sehr gering“, heißt es in einer Mit-
teilung der dsj.

Fester Bestandteil der dsj-Strategie sind die seit 2010 durchgeführten Dopingpräventions-Semi-
nare, in denen junge Sportlerinnen und Sportler im Sinne eines Peer-Education-Ansatzes zu 
Juniorbotschaftern/innen der dsj für Dopingprävention qualifiziert werden. Bei diesen Seminaren 
gehe es primär um die Entwicklung von Problembewusstsein sowie die Vermittlung von Kompe-
tenzen zu Fragen der Dopingprävention, erklärt die dsj. Darüber hinaus würden die Juniorbot-
schafter/innen motiviert, „eigene Veranstaltungen zu initiieren sowie Gleichaltrige und Jüngere 
für das Thema Dopingprävention zu begeistern“.

Mit dieser Zielrichtung trafen sich am Pfingstwochenende 27 engagierte junge Menschen aus 
ganz Deutschland und aus verschiedensten Sportverbänden zu einer dreitägigen Veranstaltung 
in Mannheim. Wie schon bei vergangenen Seminaren waren z.B. die Sportarten Judo und Bas-
ketball stark vertreten. Des Weiteren vertraten die Teilnehmenden die Sportarten Fechten, 
Handball, Rudern, Tanzsport, Tischtennis, die Deutsche Behindertensportjugend und einige 
Landessportjugenden.

Veranstaltungsteile wie „Soll man aus dem Wunsch nach nationalen Erfolgen alles machen, was 
(noch) nicht verboten ist oder was noch nicht nachgewiesen werden kann?“ oder Diskussionen 
zur Frage der Freigabe von Doping wurden ergänzt durch eine Einführung in einen Ansatz zur 
Förderung mentaler Stärke: Dabei gehe es darum, Sporttreibende so stark zu machen, dass sie 
ihre eigenen Stärken erkennen und in Situationen der Versuchung Nein sagen können, heißt es. 
Beispielsweise, wenn die Frage aufkomme: „Soll ich vor und während eines Marathonlaufs 
Schmerztabletten verwenden, um wettkampfbedingten Schmerzen aus dem Weg zu gehen?“ 
Oder: „Soll ich mich dopen, um Medaillen zu gewinnen und vor der Öffentlichkeit glänzend da-
zustehen?“ 

Zudem wurde die neue Internetseite des Projektes www.dsj.de/juniorbotschafter präsentiert. Hier
stellen die Juniorbotschafter/innen für Dopingprävention u.a. sich und ihre Projekte vor. Herz-
stück ist eine interne Plattform, über die die Juniorbotschafter/innen sich auch außerhalb der 
Seminare austauschen und z.B. Konzepte vorstellen und diskutieren können.

Von der Seminarsituation in die Praxis: Hierfür bot sich wie schon im Vorjahr in Mannheim eine 
ideale Situation, denn am gleichen Wochenende fand der Mannheim-Marathon statt. Dort führen 
seit drei Jahren die Juniorbotschafterinnen Helen Diederich und Lea Saur eine Aktion durch, mit 
der sie Angehörigen der Universität und des Klinikums Mannheim zur problembewussten Wett-
kampfvorbereitung (inklusive Themen wie Doping und Medikamentenmissbrauch, gesunde Er-
nährung usw.) und Wettkampfteilnahme motivieren. Dafür konnten sie wieder rund 400 Teilneh-
mer/innen begeistern. Die Seminarteilnehmer/innen wurden mit selbstgebastelten großen Medi-
kamentenschachteln mit der Aufschrift „Wir laufen ohne – und ihr?“ ausgestattet, sie verteilten an
der Strecke Flyer zum Thema „Doping und Medikamentenmissbrauch“ und suchten die Diskus-
sion mit Zuschauern sowie Läufern/innen vor und nach dem Wettkampf. 
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„Insgesamt war es ein höchst spannendes Wochenende mit vielen neuen Erfahrungen und neu 
geschlossenen Freundschaften im Sinne der Netzwerkbildung“, heißt es in der dsj-Mitteilung. 
Damit verbunden sei die Hoffnung, dass sich als Ergebnis wie bei den vergangenen Seminaren 
(seit 2010) daraus vielfältige Aktivitäten entwickelten, mit denen von der Basis her Impulse für 
einen sauberen Sport gegeben würden. 

Angesichts der aktuellen Herausforderungen in diesem Themenfeld bleibe die Hoffnung, dass 
sich aus dem Engagement der Juniorbotschafter/innen mehr entwickeln könne, sagte der djs-
Vorsitzende Ingo Weiss. „Immerhin wachsen die jungen Leute in ehrenamtliche Aktivitäten in 
ihren Vereinen und Verbänden hinein und können dort für wachsendes Problembewusstsein 
sorgen.“ Beispiele von Aktivitäten von Juniorbotschaftern/innen der Jahre 2010 bis 2015 zeigten, 
dass diese Hoffnung nicht unbegründet und der eingeschlagene Weg der dsj im Bereich Doping-
prävention ein vielversprechender Weg sei.

Weitere Informationen finden sich online unter www.dsj.de/juniorbotschafter.

  Die „Hall of Fame des deutschen Sports“ bekommt 16 neue Mitglieder

(DOSB-PRESSE) In diesem Jahr werden 16 Persönlichkeiten in die „Hall of Fame des deutschen
Sports“ aufgenommen, die nach den Olympischen Spielen 1972 in München bis zur deutschen 
Wiedervereinigung 1990 herausragende sportliche Erfolge erzielt haben. Von Hartwig Gauder, 
dem „Mann mit den drei Herzen“, über die „Florett-Virtuosin“ Cornelia Hanisch bis zu Erhard 
Wunderlich, dem „Handballer des Jahrhunderts“. Dies hat eine 75-köpfige Jury aus Vertretern 
von Sport, Wirtschaft, Medien und Politik mit Bundesinnenminister Thomas de Maizière an der 
Spitze entschieden. Zur Jury gehören auch alle lebenden Mitglieder der „Hall of Fame“. 

Die Spitzenverbände im Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) und die Mitglieder des Ver-
bandes Deutscher Sportjournalisten (VDS) haben bei der zweijährigen umfangreichen Voraus-
wahl mitgewirkt. Die daraus resultierenden Vorschläge wurden analysiert und durch die „Jahn-
Behörde“ auf Unbedenklichkeit überprüft. Insgesamt 16 Kandidaten erhielten die Stimme von 
mindestens der Hälfte der Jury-Mitglieder (Quorum) und wurden somit in die „Hall of Fame des 
deutschen Sports“ gewählt. 

„Die 16 neuen Mitglieder der ‚Hall of Fame des deutschen Sports‘ sind allesamt herausragende 
Athleten ihrer Zeit. Sie haben die Menschen mit ihren Leistungen begeistert – und tun es bis 
heute. Wir sind unverändert davon überzeugt, dass sportliche Vorbilder Motivation sind für die 
nachfolgenden Generationen, sich dem Leistungssport zu verschreiben. Deswegen fördert die 
Deutsche Sporthilfe auch den Dialog über die Vergangenheit, selbst wenn er schwierig ist und 
Fragen offen lässt“, sagte Michael Ilgner, Vorstandsvorsitzender der Stiftung Deutsche Sporthilfe.

Die jetzt gewählten Neumitglieder erlebten ihre Karrierehöhepunkte in den 70-er und 80-er Jah-
ren, die nicht nur durch herausragende sportliche Leistungen geprägt, sondern auch durch poli-
tische Auseinandersetzungen, Boykott und Gegenboykott von Olympischen Spielen sowie eine 
einsetzende Doping-Praxis. „Als Initiatorin ist sich die Deutsche Sporthilfe sehr wohl bewusst, 
dass die ‚Hall of Fame des deutschen Sports‘ aufgrund der Geschichte Deutschlands immer wie-
der Diskussionen hervorrufen wird,“ so Ilgner. „Doch diese sind auch notwendig, denn wir wollen 
herausstellen, dass die Aufnahme oder Nicht-Aufnahme in die ‚Hall of Fame‘ nie ein endgültiges 
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Urteil zu einer Persönlichkeit und ihrem Wirken sein kann. Die ‚Hall of Fame‘ soll auch ein Forum
der inhaltlichen Auseinandersetzung mit der Vergangenheit des deutschen Sports sein.“

Die Deutsche Sporthilfe hat die „Hall of Fame des deutschen Sports“ anlässlich der Verleihung 
der „Goldenen Sportpyramide“ 2006 vor genau zehn Jahren ins Leben gerufen, sie besteht nun 
aus insgesamt 102 Persönlichkeiten der deutschen Sport-Geschichte. An eines der 16 Neumit-
glieder wird in diesem Jahr auch die „Goldene Sportpyramide“ für herausragende sportliche oder
gesellschaftliche Leistungen verliehen. Die Aufnahmefeier findet am 16. Juli im Rahmen des 
CHIO in Aachen, des Weltfestes des Pferdesports, statt.

Auch künftig sollen jährlich regelmäßig neue Mitglieder in die „Hall of Fame“ aufgenommen wer-
den. Die Berufung kann – wie nun bei dem 2012 verstorbenen Handball-Weltmeister Erhard 
Wunderlich – auch posthum erfolgen. Das Vorschlagsrecht haben die  Sporthilfe, der DOSB und 
der VDS. Begleitet wird die Initiative der Sporthilfe von adidas. 

Die ‚Hall of Fame‘ existiert „virtuell“ im Internet und tourt zusätzlich als interaktive Wanderaus-
stellung durch ausgewählte deutsche Städte. Derzeit gastiert sie im „centrovital“ in Berlin-Span-
dau. Weitere Informationen finden sich online unter www.hall-of-fame-sport.de.

Die 16 Neuaufnahmen 2016 der „Hall of Fame des deutschen Sports“

(in alphabetischer Reihenfolge) 

1. Gauder, Hartwig: Der Mann mit den drei Herzen (*10.11.1954 in Vaihingen, Leichtathle-
tik). Über 50 km Gehen Olympiasieg (1980), Welt- (1987) und Europameister (1986).

2. Gienger, Eberhard: Die Reck-Legende (*21.7.1951 in Künzelsau, Turnen). Olympia-Bron-
ze am Reck 1976, Reck-Weltmeister 1974, dreimal WM-Zweiter, dreimal Europameister. 
1974/1978 Sportler des Jahres. Vize-Präsident Leistungssport des DOSB 2006 bis 2010.

3. Hanisch, Cornelia: Die Florett-Virtuosin (*12.6.1952 in Frankfurt/M., Fechten). 1984 Olym-
pia-Sieg Team und -Silber im Einzel. Weltmeisterin 1979/81/85, Europameisterin 1983. 
Sportlerin des Jahres 1985.

4. Kolbe, Peter-Michael: Das Skuller-Phänomen (*2.8.1953 in Hamburg, Rudern). Fünf WM-
Titel (1975/78/81/83/86) im Einer. Olympia-Silber 1976, 1984 und 1988. „Kolbe-Spritze“. 
Sportler des Jahres 1975.

5. Kühnhackl, Erich: Eishockeyspieler des Jahrhunderts (*17.10.1950 in Citice/Tschechoslo-
wakei jetzt Tschechien, Eishockey). Olympia-Bronze 1976, 211 Länderspiele (131 Tore). 
Vizepräsident Deutscher Eishockey Bund. „Deutscher Spieler des Jahrhunderts“.

6. Langer, Bernhard: Deutschlands Golf-Legende (*27.8.1957 in Anhausen, Golf). Zwei Ma-
jor-Siege (US-Masters 1985 und 1993). Mitglied Golf Hall of Fame seit 2002. Ryder-Cup-
Spieler und -Kapitän (bei Sieg 2004).

7. Nehmer, Meinhard: Der beste Bobpilot seiner Zeit (*13.1.1941 in Boblin, Bob). Drei Olym-
piasiege: 1976 (Zweier und Vierer) und 1980 (Vierer). Siege bei WM (1977) und EM 
(1979) im Vierer. Fahnenträger Olympia 1976.
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8. Netzer, Günter: Der Fußball-Popstar (*14.9.1944 in Mönchengladbach, Fußball). Welt- 
(1974) und Europameister (1972). Deutscher Meister (1970 und 1971) und Pokalsieger 
(1973) mit Borussia Mönchengladbach, Spanischer Meister (1975 und 1976) und Pokal-
sieger (1974 und 1975) mit Real Madrid.

9. Pusch, Alexander: Fechter des Jahrhunderts (*15.5.1955 in Tauberbischofsheim, Fech-
ten). Zwei Olympiasiege 1976 (Einzel) und 1984 (Mannschaft), im Team Silber 1976 und 
1988. Viermal Weltmeister.

10. Richter, Kristina: Die beste Handballerin ihrer Zeit (geb. Hochmuth, *24.10.1946 in Zwi-
ckau, Handball). Dreimal Weltmeisterin (1971/75/78), Olympia-Silber (1976) und -Bronze 
(1980, Fahnenträgerin als erste deutsche Mannschaftsportlerin). 235 DDR-Länderspiele, 
drei Europapokalsiege mit Berliner TSC.

11. Röhrl, Walter: Das Genie des Rallye-Sports (*7.3.1947 in Regensburg, Motorsport). Welt-
meister 1980 und 1982, Europameister 1974. Vier Siege bei Rallye Monte Carlo (1980, 
1982, 1983, 1984).

12. Schmid, Harald: Das Hürden-Ass (*29.9.1957 in Hanau, Leichtathletik). Olympia-Bronze 
1976 und 1984 (Staffel/400-m-Hürden), drei WM-Medaillen, fünf EM-Siege. Sportler des 
Jahres 1979/87.

13. Schmitt, Arnd: Medaillensammler auf der Planche (*13.7.1965 in Heidenheim, Fechten). 
Olympiasiege 1988 (Einzel) und 1992 (Mannschaft), Einzel-Weltmeister 1999. Insgesamt 
16 Olympia- und WM-Medaillen.

14. Schockemöhle, Alwin: Der Champion der Springreiter (*29.5.1937 in Meppen, Reitsport). 
Zwei Olympiasiege: 1976 im Einzel, 1960 mit der Mannschaft. Sechs EM-Medaillen.

15. Wieneke, Frank: Als Judoka und Trainer auf dem Olymp (*31.1.1962 in Hannover, Judo). 
Olympia-Sieg 1984 und Olympia-Silber 1988. Europameister 1986, EM-Silber 1988/89. 
Trainer von Ole Bischof bei Olympiasieg 2008.

16. Wunderlich, Erhard: Handballer des Jahrhunderts (*14.12.1956 in Augsburg, †4.10.2012 
in Köln, Handball). Weltmeister 1978, Olympia-Silber 1984. Alle nationalen und interna-
tionalen Titel mit VfL Gummersbach. „Handballer des Jahrhunderts“. (Posthum).

Hinweis

Der Medien-Partner und offizielle Fotopartner picture alliance hat in seinem Bildportal 
www.picture-alliance.com ein Special zu den Neuaufnahmen in die „Hall of Fame des 
deutschen Sports“ zusammengestellt. Es enthält zahlreiche Porträt- und Aktionsbilder der 
genannten Athleten.

Online findet sich auch ein Audio-Beitrag in einer Länge von 01:47 Minuten zur freien 
redaktionellen Verwendung.
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  Das EU-Projekt SCORE soll mehr Trainerinnen im Sport gewinnen

(DOSB-PRESSE) Wie kann ein Mentoring-Programm sportartspezifisch oder sportartübergrei-
fend konzipiert, auf regionaler oder nationaler Ebene gestaltet und erfolgreich implementiert wer-
den? Welche organisatorischen Schritte sollten beachtet werden, und wie gelingt es, Mentees 
sowie Mentoren nachhaltig für den Sport zu gewinnen, um damit mehr Trainerinnen im Sport zu 
etablieren? 

Diese und weitere Fragestellungen sind am vorigen Wochenende in der finnischen Hauptstadt 
Helsinki im zweiten Praxismodul des Projektes SCORE diskutiert worden. An dem von der EU 
geförderten Projekt („Strengthening Coaching with the Objective to Raise Equality“) wirkt der 
DOSB seit Januar 2015 als Partnerorganisation mit.

Mithilfe von zwei Ausbildungsmodulen wurden erfahrene Trainerinnen und Trainer aus 19 ver-
schiedenen Sportarten und insgesamt acht europäischen Staaten für ihre jeweiligen Sportorgani-
sationen als künftige Mentoren/innen und Multiplikatoren/innen ausgebildet. Den DOSB vertraten
Dafni Bouzikou, Diplom-Sportwissenschaftlerin, Supervisorin und sportpsychologische Expertin 
sowie DOSB-Mentorin 2014/2015, und Danny Winkelmann, DOSB-Mentor 2012/2013.

Ziel der Fortbildung war es, die künftigen Mentorinnen und Mentoren zu befähigen, auf nationaler
Ebene künftige Mentees in ihrer Rolle als Trainer/innen im Leistungs- oder Breitensport zu be-
gleiten, zu unterstützen und zu fördern. Im zweiten Ausbildungsmodul in Helsinki wurden neben 
praxisnahen Schulungen zu einem gelingenden Kommunikationsverhalten auch immer wieder 
die unterschiedlichen Rollen und Erwartungen in einem Mentoring-Prozess diskutiert. 

Ferner wurden die grundlegenden organisatorischen Schritte bei der Gestaltung von Mentoring-
Programmen vorgestellt und Anregungen gegeben, um ein Mentoring bereichernd für beide Sei-
ten auf individueller sowie Gruppen-Ebene gestalten zu können. Darüber hinaus erhielten die 
Teilnehmenden Informationen, wie sie als Multiplikatoren zukünftig die Etablierung sowie Weiter-
entwicklung von Mentoring-Programmen in ihren Sportorganisationen anregen und begleiten 
können. 

Insbesondere durch die zahlreichen Diskussionen in Kleingruppen konnte dieses Wissen weiter 
vertieft und angereichert werden. Dabei bestand auch die Möglichkeit, Barrieren und Probleme 
bei den Bemühungen um eine höhere Anzahl an Trainerinnen im Sport zu diskutieren sowie Lö-
sungsansätze dafür zu entwickeln. Inspirierend war zudem die Möglichkeit, von Best-Practice- 
Beispielen aus den Teilnehmerländern lernen zu können und die durchaus unterschiedlichen 
Herangehensweisen im europäischen Sport zu reflektieren. 

Die aus praktischer Sicht wichtigste Schlussfolgerung aus den erneut intensiven Ausbildungs-
tagen lautete „Come into action!“ Mit dem Abschluss der Ausbildung und des Projektes geht es 
nun also darum, mithilfe von Mentoring-Programmen auf nationaler Ebene einen Beitrag dazu zu
leisten, mehr Trainerinnen im Sport zu gewinnen und zu halten.

Das Projekt wird federführend von der Europäischen Vereinigung der Nicht-Regierungsorganisa-
tionen im Sport (ENGSO) geleitet. SCORE bringt das Know-How von 13 europäischen Sport-
organisationen, u.a. dem DOSB, rund um das Thema „ Mehr Trainerinnen im Sport“ zusammen. 
Das Projekt wirbt für die Gleichstellung von Frauen und Männern als Trainer/innen mit dem Ziel, 
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den Anteil der hauptberuflichen und ehrenamtlichen Trainerinnen in allen Sportbereichen und 
-Ligen zu erhöhen. Es ist auf zwei Jahre angelegt und endet im Dezember 2016. SCORE ist ein 
europäisches Projekt, das von den Erasmus+Sport Programmen unterstützt wird. 

Eine erste Gelegenheit zu diskutieren, wie dies in den Regionen und Verbänden Deutschlands 
realisiert werden kann, bietet der Workshop „Mehr Trainerinnen im (Spitzen)Sport“ am 11. Juni  
in Frankfurt am Main. Für diesen Workshop können sich Interessiert noch bis 27. Mai anmelden. 
Online finden sich auch weitere Informationen sowie das Programm des Workshops.

Nähere Informationen zu Score gibt es auch auf der Projekt-Website. In den Sozialen Medien 
wird die Diskussion über die Hashtags #scorecoaching und #equalityincoaching gebündelt.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

  Hamburger SB bricht Verhandlungen über Sportfördervertrag ab

(DOSB-PRESSE) Der Hauptausschuss des Hamburger Sportbunds (HSB) hat den Senat der 
Freien und Hansestadt aufgefordert, dem organisierten Sport ein akzeptables Angebot zu unter-
breiten.Nach der dritten Runde der Verhandlungen über den Sportfördervertrag 2017/2018 hat-
ten die Verhandlungspartner des Sports entschieden, die Gespräche zu unterbrechen. 

Auch nach diesem dritten Treffen habe es keine Vorschläge seitens der Behörde für Inneres und 
Sport gegeben, die für den HSB und den Hamburger Fußballverband akzeptabel wären und dem
sportpolitischen Kompass der Stadt, der Dekadenstrategie, gerecht würden, heißt es.

„Viele der 819 Sportvereine engagieren sich in ihren Stadtteilen für eine lebenswerte Nachbar-
schaft und tragen so zum sozialen Zusammenhalt Hamburgs bei“, erklärte der Hauptausschuss. 
Für den Leistungssport verwies er beispielsweise auf Erfolge der Hamburger Hockey-Teams und
den WM-Titel der Para-Kanutin Edina Müller. „Rund 60 Hamburger Mannschaften sind in der 1. 
und 2. Bundesliga ihrer Sportarten aktiv“, heißt es in der Resolution weiter. „Die Athletinnen und 
Athleten brauchen für diese Erfolge gute Trainer und weitere Rahmenbedingungen, wie medizini-
sche Begleitung und Unterstützung im Anti-Doping-Kampf.“

Der Hauptausschuss forderte den HSB nun auf, Gespräche mit der Senatskanzlei und den Frak-
tionen der Hamburgischen Bürgerschaft zu führen, um ein Ergebnis zu ermöglichen, das die 
vielfältigen Leistungen sowohl des Amateur-Leistungssports als auch des Breitensports in Ham-
burg angemessen anerkenne, seine Sportanlagen in Stand setze und ihre Strukturen fördere.

  LSB Hessen fördert Vereine mit rund 370.000 Euro für Anschaffungen

(DOSB-PRESSE) Mit einer Fördersumme von 367.951 Euro für die Anschaffung langlebiger 
Sportgeräte und für Baumaßnahmen hat der Landessportbund (LSB) Hessen seine Vereine im 
dritten Quartal 2015 unterstützt. Diese Summe wurde nun ausgeschüttet. „Somit konnte die War-
tezeit für die Vereine auf unter neun Monate verkürzt werden“, sagte der für Vereinsmanagement
zuständige Vizepräsident Rolf Hocke. 

90 Förderanträgen aus hessischen Vereinen für langlebige Sportgeräte wurde stattgegeben. Mit 
bis zu 50 Prozent bezuschusst der LSB solche Investitionen. „Der Sport in seiner breiten Vielfalt 
kann nur dann aufrechterhalten werden, wenn flächendeckend die nötigen Geräte zur Verfügung
stehen“, sagte Hocke. Damit dies gelinge, habe der LSB allein im dritten Quartal 2015 diesen 
Bereich mit 123.144 Euro gefördert. 

Die restlichen 244.807 Euro entfallen auf die Förderung von 71 Baumaßnahmen. Bis zu 25 Pro-
zent gibt der LSB seinen Vereinen etwa für Modernisierungsmaßnahmen hinzu. „Die Tendenz 
aus den vergangenen Jahren hat sich fortgesetzt“, sagte Rolf Hocke. „Bei einem Großteil der 
Anträge geht es um Sanierungsmaßnahmen zum Erhalt von Sportstätten. Hier besteht vielerorts 
Handlungsbedarf.“ Darauf hätten auch die Sportkreise reagiert: Sie berieten vor Ort und trügen 
so zur Vereinfachung der Antragstellung für die Vereine bei, heißt es in der LSB-Mitteilung. 
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  Eishockey: DEB-Präsident Franz Reindl ist Mitglied im IIHF Council

(DOSB-PRESSE) Franz Reindl, Präsident des Deutschen Eishockey-Bundes (DEB), ist beim 
Kongress des Internationalen Eishockey-Verbandes (IIHF) in Moskau (18.5.) in das neue IIHF 
Council, das Präsidium, gewählt worden. 

„Das ist eine überragende Auszeichnung für das Deutsche Eishockey und für mich persönlich. 
Ich werde meine ganze Kraft für die Weiterentwicklung unseres Sports auf nationaler und 
internationaler Ebene einsetzen", sagte er in einer Mitteilung seines Verbandes.

Als weitere Mitglieder gehören dem IIHF Council Vladislav Tretiak (Russland), Luc Tardif (Frank-
reich), Henrik Bach Nielsen (Dänemark), Sergej Goncharov (Weißrussland), Ron DeGregio 
(USA) und Petr Briza (Tschechien) an.

Der IIHF General Congress findet turnusgemäß alle vier Jahre im Rahmen der Weltmeisterschaft
der Herren Top-Division statt. Alle anwesenden Vertreter der IIHF Mitgliedsnationen wählen dabei
den IIHF Präsidenten, sowie das IIHF Council für die nächste Amtsperiode. In Moskau wurde 
dabei der langjährige IIHF Präsident Rene Fasel für weitere vier Jahre in seinem Amt bestätigt. 
Auch die Vize-Präsidenten Kalervo Kummola (Europa und Afrika), Bob Nicholson (Nord- und 
Mittelamerika) sowie Thomas Wu (Asien und Ozeanien) wurden wiedergewählt.

Das IIHF Council besteht als Exekutivorgan der IIHF neben dem Präsidenten und den drei Vize-
Präsidenten außerdem noch aus dem Generalsekretär und den sieben Vorstandsmitgliedern. 
Zuletzt war Dr. Beate Grupp (Geislingen), als eine der ersten beiden Frauen überhaupt, von 
2003 bis 2012 Council-Mitglied.

Nun wird in den kommenden vier Jahren wieder ein Deutscher im Council vertreten sein: Franz 
Reindl, der neben seinem Posten als DEB-Präsident außerdem noch CEO des 2017 IIHF WM 
Organisationskomitees sowie Präsident des Team Europe beim World Cup of Hockey 2016 ist.

Dass Reindl die optimalen Voraussetzungen für den Sitz im Rat des Weltverbandes mitbringt, 
sehen nicht nur die Teilnehmer des Kongresses so, sondern auch DOSB-Präsident Alfons 
Hörmann, der in seinem Schreiben an die IIHF betont: „Die Nominierung von Franz Reindl hat 
unseren größten Zuspruch.“ Dies fällt Hörmann leicht, denn „wir sind wegen seiner bereits 
jahrzehntelang herausragenden Unterstützung für das Eishockey und seiner exzellenten Arbeit 
für diesen Sport von ihm überzeugt. Meiner Meinung nach bringt er alle Voraussetzungen mit, 
die dem Eishockey helfen werden, sich auf allen Ebenen weiterzuentwickeln.“

Reindl hat während seiner aktiven Karriere als Spieler 181 Länderspiele bestritten und nahm 
dabei an neun Weltmeisterschaften sowie drei Olympischen Spielen teil. Reindl war Teil der 
Nationalmannschaft, die bei den Olympischen Winterspielen 1976 in Innsbruck die Bronze-
medaille gewann.  

Als Assistenz-Trainer stand er bei insgesamt drei Weltmeisterschaften und zwei Olympischen 
Turnieren an der Bande der Deutschen Nationalmannschaft, sowie als Head-Coach und General
Manager beim World Cup of Hockey im Jahre 2004.
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  Leichtathletik: ARD/ZDF und DLV einigen sich auf neuen TV-Vertrag

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Leichtathletik-Marketing GmbH (DLM) als exklusive Rechte-
halterin des Deutschen Leichtathletik-Verbandes (DLV) und SportA, die Sportrechte- und Marke-
ting-Agentur von ARD und ZDF, haben sich auf einen neuen TV-Vertrag bis 2020 geeinigt. Dies 
teilten ARD-Sportkoordinator Axel Balkausky und ZDF-Sportchef Dieter Gruschwitz sowie Frank 
Lebert als Geschäftsführer der DLM am Montag (23. Mai) mit. 

„Auch in Zukunft werden wir den Leichtathletik-Sport in der ARD begleiten und unseren Zuschau-
ern eine der erfolgreichsten TV-Sportarten exklusiv, kompetent sowie umfassend in unseren 
Programmen präsentieren können. Dabei haben wir mit dem DLV einen Vertragspartner, der sich
gemeinsam mit uns für einen fairen und sauberen Sport einsetzt“, sagte Balkausky. Im Mittel-
punkt der Übertragungen stehen wie bisher die Deutschen Freiluft-Meisterschaften am 18./19. 
Juni in Kassel , die auch in diesem Jahr trotz Fußball-EM bei ARD und ZDF eingeplant sind.

„Die Leichtathletik ist als olympische Kernsportart eine ganz wichtige Programmfarbe im 
Sportangebot des ZDF. Die Fortsetzung der jahrelangen guten Zusammenarbeit mit dem DLV 
wird für beide Partner von Vorteil und Nutzen sein“, sagte Gruschwitz.

„Die Leichtathletik ist eine hochattraktive Sportart. Über 31 Millionen Deutsche interessieren sich 
laut letzten Marktforschungsergebnissen für unseren Sport. Damit liegt Leichtathletik direkt hinter
dem Fußball auf dem zweiten Platz im Sportartenvergleich. Die Verlängerung der erfolgreichen 
Kooperation bis Ende 2020 sichert Millionen von Fans auch weiterhin große Sichtbarkeit im klas-
sischen TV sowie in den anderen vielfältigen Angeboten des öffentlich-rechtlichen Rundfunks“, 
sagte Lebert, der zusammen mit DLV-Präsident Clemens Prokop die Verhandlungen führte.

  Neuer Ethikrat in der Sportwissenschaft gewählt

(DOSB-PRESSE) Die Mitglieder der Deutschen Vereinigung für Spotwissenschaft (dvs) haben in 
einer Online-Abstimmung einen neuen Ethikrat gewählt, der seine Arbeit Anfang Mai 2016 für die
Dauer von zwei Jahren aufgenommen hat. Das dreiköpfige ehrenamtliche Gremium setzt sich 
wie folgt zusammen: Prof. Maike Tietjens (Westfälische Wilhelms-Universität Münster, Prof. em. 
Heinz Mechling (Deutsche Sporthochschule Köln) und Prof. a. D. Wolf-Dietrich Miethling (Chris-
tian-Albrechts-Universität zu Kiel). 

„Ich gratuliere den drei Gewählten und wünsche ihnen eine erfolgreiche Amtszeit“, sagte dvs-
Präsident Kuno Hottenrott (Universität Halle/Wittenberg) anlässlich der Amtseinführung bzw. 
Amtsübergabe. Er danke ebenso der Kollegin Prof. Ulrike Ungerer-Röhrich (Universität Bay-
reuth) sowie dem Kollegen Prof. Bero Rigauer (Universität Oldenburg), die nicht mehr kandidiert 
hatten und aus dem Ethik-Rat ausgeschieden sind. 

Auf Vorschlag des Ethik-Rats wird ein Mitglied der dvs-Kommission „Wissenschaftlicher Nach-
wuchs“ als Gastmitglied aufgenommen. Dafür wurde jetzt Dr. Ingo Wagner von der Deutschen 
Sporthochschule Köln benannt. 

Der Ethikrat der dvs hat die Aufgabe, die dvs-Gremien zu generellen und speziellen ethischen 
Fragen der Sportwissenschaft zu beraten und bei Beschwerden über ein Fehlverhalten die Vor-
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würfe zu prüfen, die Parteien anzuhören und nach Möglichkeit eine Schlichtung herbeizuführen. 
Der dvs-Ethikrat handelt dabei auf der Grundlage der „Berufsethischen Grundsätze für Sportwis-
senschaftler/innen“ und den darin niedergelegten Verfahrensweisen. Außerdem erstellt der dvs-
Ethik-Rat zu bestimmten Fragen Positionspapiere (z.B. zu Veröffentlichungsfragen oder Beru-
fungsverfahren und Gutachten). 

Die dvs ist die Personenvereinigung der auf dem Gebiet der Sportwissenschaft tätigen Perso-
nen. Die dvs gehört als Mitgliedsorganisation des Deutschen Olympischen Sportbundes zu den 
Verbänden mit besonderen Aufgaben. Sie hat gegenwärtig rund 1.000 Mitglieder. Ihre Arbeit 
gliedert sich wesentlich  in fachspezifischen Sektionen (z.B. zur Sportgeschichte) und themen-
bezogenen Kommissionen (z.B. zur Geschlechterforschung). 

  Deutscher Betriebssportverband wählt Präsidium

(DOSB-PRESSE) Der 5. Ordentliche Verbandstag des Deutschen Betriebssportverbands 
(DBSV) am 21. Mai im Hotel Schloß Berg in Perl-Nennig im Saarland hat ein neues Präsidium 
gewählt. 

Die 139 Delegierten votierten jeweils einstimmig für Präsident Uwe Tronnier, Betriebssportver-
band Berlin, Vizepräsidentin Gabriele Wrede, Betriebssportverband Berlin, Vizepräsident Bernd 
Meyer, Betriebssportverband Hamburg, Vizepräsident Dieter Goebel, Westdeutscher Betriebs-
sportverband und Generalsekretär Patrick R. Nessler, Saarländischer Betriebssportverband.

Auch die Ernennung der neuen Ehrenmitglieder Gerhard Brillisauer und Dierk Medenwald 
erfolgte einstimmig. Die zuvor kontrovers, dabei aber stets sachlich diskutierte umfangreiche 
Satzungsänderung und die vom Präsidium beantragte Beitragserhöhung wurden mit klaren 
Mehrheiten angenommen.

Der DBSV wurde im 1954 in Dortmund gegründet. Er vertritt derzeit rund 270.000 aktive Be-
triebssportlerinnen und Betriebssportler in 4.300 Betriebssportgemeinschaften.
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  TIPPS UND TERMINE

Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

  Mehr Trainerinnen im (Spitzen)Sport: DOSB und DHB laden zum Workshop 

(DOSB-PRESSE) „Ein Mann, der ein Damenteam trainiert: nichts Ungewöhnliches. Eine Frau, 
die einer Herrenmannschaft vorsteht: eine Sensation.“ Diese Einschätzung, zitiert aus einem 
Beitrag bei Deutschlandradio Kultur vom 11. Oktober 2015, können vermutlich viele teilen. 

Aktuelle Daten belegen einen Anteil von Trainerinnen im Sport von etwa 30 bis 35 Prozent. Mit 
steigender Funktionsebene nimmt die Präsenz von Frauen ab und liegt auf der Bundestrainer-
ebene bei etwa 13 Prozent. Im Kontrast dazu stehen die Ergebnisse des Sportentwicklungs-
berichts 2013/2014. Danach sehen Sportvereine als eines ihrer dringendsten Probleme die Ge-
winnung und Bindung von Trainerinnen und Trainern. 

Um zur Lösung beizutragen, wollen der DOSB gemeinsam mit dem Deutschen Handballbund 
(DHB), mit den Verantwortlichen der Sportverbände sowie Trainerinnen und Trainern diskutieren,
welche Hindernisse, aber auch welche Möglichkeiten es für Frauen gibt, sich als Trainerinnen – 
ob ehrenamtlich oder hauptberuflich – in diesem Tätigkeitsfeld durchzusetzen. 

Im Workshop sollen zum ersten Mal konkrete Lösungen und Handlungsempfehlungen zur  Ge-
winnung und Bindung von Trainerinnen und Trainern erarbeitet werden. Unterstützung geben 
dabei aktuelle Empfehlungen, die im Rahmen des EU-Projektes SCORE (Strengthening 
Coaching with the Objective to Raise Equality) entwickelt wurden. Der DOSB ist eine von acht 
Partnerorganisationen, die dieses Projekt begleiten. Ziel des Projektes ist es, gemeinsam im 
Rahmen nationaler Workshops diese Empfehlungen zu prüfen und weitere Instrumente für eine 
Sensibilisierung und Qualifizierung für Geschlechtergleichstellung im Trainer/innenberuf – aus 
Sicht der nationalen Sportverbände. 

Eingeladen sind all jene, deren Anliegen es ist, mehr Trainerinnen zu gewinnen und die bereit 
sind, Veränderungen anzustoßen. Das Thema betrifft verschiedene Verantwortungsbereiche, 
DOSB und DHB empfehlen daher, dass interessierte Sportorganisationen mindestens zwei 
Verantwortliche, z.B. aus dem Leistungssport und dem Bereich Gleichstellung, entsenden. 

Da die Veranstaltung im Rahmen des von der EU geförderten Projektes SCORE (siehe unter 
www.dosb.de/gleichstellung) durchgeführt wird, können Reisekosten für eine Person übernom-
men werden. Weitere Informationen finden sich online. Anmeldungen werden noch bis zum bis 
zum 27. Mai per Mail an Maria.Jonas@dhb.de entgegengenommen. 
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  Auftakt der Sportabzeichen-Tour mit dem Bundespräsidenten

(DOSB-PRESSE) Am Freitag, 3. Juni, eröffnet Bundespräsident Joachim Gauck mit seiner Le-
bensgefährtin Daniela Schadt die Sportabzeichen-Tour des Deutschen Olympischen Sportbun-
des (DOSB). Etwa 1.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit und ohne Behinderungen werden 
in der Hauptstadt gemeinsam die Herausforderung annehmen und auf dem Gelände des SC 
Siemensstadt Disziplinen des Deutschen Sportabzeichens ausprobieren. 

Bei der ersten von zehn bundesweiten Stationen wollen DOSB, Landessportbund Berlin, Aktion 
Mensch, in enger Zusammenarbeit mit dem Deutschen Behindertensportverband und weiterer 
Unterstützung durch Special Olympics Deutschland und dem Deutschen Gehörlosen-Sportver-
band ein Zeichen für Inklusion im und durch Sport setzen. Diese Anliegen unterstützen promi-
nente Gäste aus Sport und Politik.

Im Auftrag des DOSB ist Kirsten Bruhn, dreimalige Paralympics-Siegerin im Schwimmen, dabei. 
Mathias Mester, mehrmaliger Weltmeister im Speerwerfen und Silbermedaillengewinner im Ku-
gelstoßen bei den Sommer-Paralympics 2008, kommt als Sportbotschafter der Aktion Mensch. 

Der Silbermedaillengewinner im Zehnkampf bei den Olympischen Spielen 1996 in Atlanta, Frank 
Busemann, wird als Sportbotschafter für kinder+Sport in guter Tour-Tradition den sportlichen 
Wettstreit mit dem früheren Weltklasse-Stabhochspringer Danny Ecker suchen, der für die Spar-
kassen-Finanzgruppe die Events begleitet. Komplettiert wird die sportliche Delegation durch Mi-
riam Höller, Stuntfrau, Model, Moderatorin und Sportabzeichen-Botschafterin für Ernsting’s 
family. Alle drei Unternehmen gehören wie die Krankenkasse BKK24 zu den Nationalen Förde-
rern des Deutschen Sportabzeichens.

Der DOSB lädt Medienvertreter ein zum Rundgang mit dem Bundespräsidenten. Er beginnt am 
3. Juni um 11 Uhr beim SC Siemensstadt, Buolstr.14, 13629 Berlin. 

Die Veranstaltung wird um 9 Uhr offiziell eröffnet. Um 11.45 Uhr werden Bundespräsident Joa-
chim Gauck und Daniela Schadt auf der Bühne interviewt.

Medienvertreter haben vorher bereits die Möglichkeit, ein Interview mit Frank Busemann, Danny 
Ecker, Miriam Höller und Kirsten Bruhn zu führen. Bei Bedarf stellt die Agentur wirkhaus den 
Kontakt gerne her (Telefon 030/ 49 30 10-0). Sie vermittelt auch kostenfreie Pressefotos von der 
Veranstaltung oder weitere Informationen für die Pressearbeit.

Die Akkreditierung erfolgt per Mail über sportabzeichen@wirkhaus.de mit Angabe von Name, 
Vorname, Geburtsort und -datum sowie des Mediums bis Mittwoch, 1. Juni, 12 Uhr. Nach der 
Akkreditierung erhalten die Medienvertreter detaillierte Informationen zum Programmablauf so-
wie zu Sicherheitsvorkehrungen und Rahmenbedingungen für Pressefotos und Filmaufnahmen.

Für den nächsten Tag (4. Juni) hat der LSB Berlin als Ausrichter des zweitägigen Tourstopps ge-
meinsam mit dem SC Siemensstadt eine Folgeveranstaltung auf die Beine gestellt. Zwischen 11 
und 17 Uhr können sich Teilnehmer jeden Alters, Geschlechts, Hautfarbe oder Nationalität unter 
dem Motto „Berlin nimmt die Herausforderung an“ am Deutschen Sportabzeichen versuchen. Für
diesen Tag ist keine Akkreditierung erforderlich.

Ausführliche Informationen finden auch auf der Website des Deutschen Sportabzeichens.
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  „Bewegung, Sport und Krebs“: LSB Berlin lädt zum Gesundheitsforum

„(DOSB-PRESSE) „Bewegung, Sport und Krebs“ ist das Thema beim 9. Gesundheitsforum des 
Landessportbundes (LSB) Berlin am 28. Mai. Nach einem sportmedizinischen Fachvortrag wer-
den in Seminaren sportpraktische Inhalte vermittelt, mit denen Krebserkrankungen vorgebeugt 
oder entgegengewirkt werden kann.

Krebs gilt hierzulande nach den Herzkreislauf-Erkrankungen als zweithäufigste Todesursache. 
Jährlich erkranken in Deutschland rund 500.000 Menschen neu an Krebs. „Bewegung und Sport 
spielen in diesem Zusammenhang eine wichtige Rolle“, heißt es in der Einladung. Denn zum 
einen könne hierdurch das Risiko für Krebserkrankungen gesenkt werden, „zum anderen tragen 
gezielte Bewegung und Sport dazu bei, die Folgen einer Krebserkrankung besser zu bewälti-
gen“.

Die Veranstaltung in der Gerhard-Schlegel-Sportschule des LSB Berlin, Priesterweg 4, 10829 
Berlin beginnt um 9.15 Uhr.

Weitere Informationen finden sich online.

  Akademie Gespräch „Special Olympics Hannover 2016 – was bleibt?“ 

(DOSB-PRESSE) Am 6. Juni diskutieren am Standort Hannover Sport-Experten die Frage: 
„Special Olympics Hannover 2016 – was bleibt?“ Das Akademie Gespräch in Kooperation mit 
Special Olympics Deutschland und dem Behinderten Sportverband Niedersachsen stellt die 
nachhaltigen Wirkungen der Nationalen Sommerspiele für Menschen mit geistiger Behinderung 
in Hannover auf Sport und Gesellschaf in den Mittelpunkt ihres Gespräches am 6. Juni ab 18.30 
Uhr am Standort Hannover.

Es diskutieren: Holger Stolz (Landesgeschäftsführer Lebenshilfe Niedersachsen e. V.), Reinhard 
Rawe (Vorstandsvorsitzender LandesSportBund Niedersachsen e. V.), Karl Finke (Präsident 
Behinderten-Sportverband Niedersachsen e. V.), Sven Albrecht (Bundesgeschäftsführer Special 
Olympics Deutschland e. V.), Laura Hardy und Herbert Krüger („Gesicht der Spiele“ Special 
Olympics Hannover 2016)

Mehr Informationen gibt Marco Vedder unter der Mailanschrift mvedder@akademie.lsb-nds.de.

  Einladung zum Pressegespräch beim 14. Deutschen Down-Sportlerfestival

(DOSB-PRESSE) Mit rund 2.700 Zuschauern und Teilnehmern findet am 4. Juni zum 14. Mal das
Deutsche Down-Sportlerfestival in Frankfurt statt. Die Organisatoren laden an diesem Tag um 10
Uhr zu einem Pressegespräch im Presseraum des Sport- und Freizeitzentrums Frankfurt am 
Main-Kalbach (Am Martinszehnten 2, 60437 Frankfurt) ein. 

Gesprächspartner sind prominente Gäste aus Film und Fernsehen, wie Peyman Amin, Joachim 
Hermann Luger und Felicitas Woll. Sie sprechen ebenso über ihr Engagement für das Festival 
wie die Frankfurter Fußball-Torhüterin Anke Preuß und Schwimm-Olympiasieger Michael Groß. 
Weitere Informationen finden sich online.
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  Das NISH lädt zur Tagung über die Geschichte des Turnens ein

(DOSB-PRESSE) Das Niedersächsische Institut für Sportgeschichte (NISH) in Hannover lädt in 
Kooperation mit dem Niedersächsischen Turner-Bund (NTB) am Freitag, 24. und Samstag, 25. 
Juni nach Göttingen zu seiner 13. wissenschaftlichen Tagung mit dem Thema „Geschichte des 
Turnens in Norddeutschland“ ein. 

Die Tagung gliedert sich zeitlich und inhaltlich in insgesamt vier Blöcke: Begonnen wird mit Re-
feraten zu den Anfängen der Turnbewegung, bevor im zweiten Teil regionale und lokale Aspekte 
der norddeutschen Turngeschichte im Vordergrund stehen. Dazu gehört auch ein Beitrag von 
Prof. Hajo Schulke (Hamburg) über den ältesten Turnverein der Welt. Sein Titel lautet: „Innova-
tion und Infrastruktur. Gründe für die Kontinuität des ältesten Turnvereins: Die Hamburger Tur-
nerschaft von 1816“.

Mit Block drei beginnt der zweite Veranstaltungstag: „Turngeschichte als Teil der Sportgeschich-
te“ und „Wirkungsgeschichte des Turnens“ lauten die beiden thematischen Akzente mit jeweils 
zwei Referaten. 

Die Tagungsleitung liegt in den Händen von Christian Becker (NISH), Prof. Bernd Wedemeyer-
Kolwe (NISH) und Angelika Wolters vom NTB. Die Tagung findet im Alten Rathaus in Göttingen 
(Markt 9) statt; die Teilnahme ist kostenlos. Um vorherige Anmeldung unter E-Mail info@nish.de 
oder Telelefon 0511-12685060 wird gebeten. 

Die Tagung ist eingebettet in das „Erlebnis Turnfest“ des NTB, das vom 23. bis 27. Juni ebenfalls
in Göttingen stattfindet. 

  Die dvs-Kommission Leichtathletik tagt in Kassel

(DOSB-PRESSE) Die 12. Jahrestagung der Kommission Leichtathletik der Deutschen Vereini-
gung für Sportwissenschaft (dvs) findet am 17. und 18. Juni in Kassel statt und wird zum ersten 
Mal im Rahmen der Deutschen Leichtathletik-Meisterschaften veranstaltet, die zeitgleich in Kas-
sel ausgetragen werden. Im Verlauf der wissenschaftlichen Tagung soll die Leichtathletik im 
Hochleistungs- und Leistungssport, im Nachwuchstraining sowie in Schule und Hochschule aus 
unterschiedlichen Perspektiven betrachtet und diskutiert werden. 

Hierzu werden aktuelle Themen und Forschungsprojekte aus der Schnittmenge von sportwissen-
schaftlicher Forschung und Trainings- und Wettkampfpraxis in Form von Hauptvorträgen und 
theoretischen und praktischen Arbeitskreisen vorgestellt und mit den Teilnehmern diskutiert. Da-
rüber hinaus bietet die Tagung die Möglichkeit, im Rahmen von Arbeitskreisen und Kurzvorträ-
gen eigene Forschungsergebnisse zu diesen und anderen Schwerpunkten vorzustellen. 

Alle angemeldeten Teilnehmer erhalten Eintrittskarten für den Besuch der Deutschen Leichtath-
letik-Meisterschaften. Örtlicher Gastgeber der Tagung ist das Kollegium des Instituts für Sport 
und Sportwissenschaft der Universität Kassel unter der Federführung von Kristina Isermann zu-
sammen mit dem Sprecher der dvs-Kommission Leichtathletik Dr. Peter Wastl von der 
Bergischen Universität Wuppertal. 

Weitere Infos, auch zu den Anmeldemöglichkeiten finden sich online unter www.uni-kassel.de.
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  Kongress für Orthopädisch-Traumatologische Sportmedizin in München

(DOSB-PRESSE) Die Gesellschaft für Orthopädisch-Traumatologische Sportmedizin (GOTS) 
veranstaltet am Freitag, 17. und 18. Juni 2016 in München ihren 31. GOTS-Jahreskongress. Der
Kongress steht diesmal inhaltlich ganz im Zeichen der Olympischen Sommerspiele in Rio im 
August und der Paralympischen Spiele gleich danach.

„Deswegen wollen wir die Pionierarbeit des IOC auf dem Gebiet der Überwachung von Sportver-
letzungen würdigen Es ist lobenswert, dass die teilweise epidemieartig auftretenden Sportverlet-
zungen auf höchster sportpolitischer Ebene nicht mehr ignoriert oder dem Zufallsprinzip zuge-
schrieben werden“, heißt es dazu in einer Grußadresse des Organisationsteams um Prof. Ro-
main Seil (Luxemburg). 

Das Referententeam ist wiederum international besetzt: So geht es in Vorträgen beispielsweise 
um die „Sportmedizin in Japan“ (Prof. Hideo Matsumoto, Tokio) oder um „Sporttraumatologie in 
Frankreich“ (Prof. Patricia Thoreux, Paris). Zu den eingeladenen Vortragsgästen gehören auch 
Dr. Kathrin Steffen (Oslo, Norwegen), die über „Das Verletzungsrisiko bei Ballsportarten im 
Hochleistungssport der Frauen: Was ist bekannt zu den Ursachen und über das präventive 
Screening?“ sprechen wird. Dr. Christoph Kittl (Berlin) spricht über „Die Anatomie der anterolate-
ralen Strukturen des Kniegelenks und deren Rekonstruktionen“. 

Das detaillierte Programm mit den Anmeldemodalitäten ist unter gots-kongress.org abrufbar. Der
Kongress findet im Leonardo Royal Hotel in München statt. Die ordentliche Mitgliederversamm-
lung der GOTS ist für den 17. Juni um 18 Uhr im Rahmen des Kongresses angekündigt.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

  Innovativer Sportpädagoge: Prof. Helmut Altenberger zum 70. Geburtstag

Von Prof. Detlef Kuhlmann

Der stellvertretende Vorsitzende im Vorstand der Deutschen Olympischen Akademie (DOA) Willi 
Daume, Prof. Helmut Altenberger vollendet am Donnerstag, 26. Mai das 70. Lebensjahr. Der 
Jubilar wurde in Seekirchen am Wallersee (Bundesland Salzburg) geboren und studierte nach 
der Matura an der Universität Salzburg die Fächer Erziehungswissenschaft, Philosophie, Geo-
graphie und Sportwissenschaft, worin er auch 1973 dort promovierte. 

Seine weitere akademische Laufbahn führte ihn nach Bayern, zunächst als wissenschaftlicher 
Assistent an die TU München, wo er sich im Fach Sportpädagogik habilitierte. Im Jahre 1982 
nahm er einen Ruf als Ordinarius („C-4“) für Sportpädagogik an die Universität Augsburg an, wo 
er nach rund 30 Jahren als Leiter des Sportzentrums und Lehrstuhlinhaber für Sportpädagogik 
2011 emeritierte. 

In den drei Jahrzehnten beruflichen Schaffens ist es Altenberger gelungen, die Sportwissen-
schaft in Augsburg personell, strukturell und baulich so weiter zu entwickeln, dass der Standort 
zu einer der gefragtesten hochschulischen Einrichtungen für die Sportlehrkräfte-Ausbildung in 
Bayern gehört – mehr noch: Als Direktor des Zentralinstituts für didaktische Forschung und Leh-
re in Bezug auf die Lehrerbildung an der Universität Augsburg hat er stets Innovationen angeregt
und realisiert, die zur weiteren Professionalisierung der Sportlehrerausbildung auch anderswo 
geführt haben. Auf ihn geht ferner z.B. das „Augsburger Olympische Schülersportfest“ zurück. 
Aus Augsburg konnten darüber hinaus viele Sportstudierende in die Olympiaseminare der DOA 
und der IOA nach Olympia entsendet werden, wo Altenberger bis heute als Referent tätig ist. 

Das Kollegium des Sportzentrums mit ihm an der Spitze hatte im Jahre 2000 den zweiten (und 
leider bisher letzten!) bundesweiten Kongress des Deutschen Sportlehrerverbandes unter dem 
Motto „Im Sport lernen – mit Sport leben“ organisiert. Zwei Jahre später wurde die Uni Augsburg 
auch auf seine Initiative hin mit weiteren örtlichen Vertragspartnern „Partnerhochschule des 
Spitzensports“ beim Allgemeinen Deutschen Hochschulsportverband. Eine Forschergruppe aus 
Augsburg unter seiner Leitung gehörte vor zehn Jahren auch zu den Autoren der DSB-SPRINT-
Studie zur Situation des Sportunterrichts in Deutschland.   

Das Amt des stellvertretenden Vorsitzenden in der DOA übt Altenberger seit Gründung der DOA 
im Jahre 2007 aus: „Ich bin sehr dankbar, mit Helmut Altenberger einen fachlich versierten und 
stets zuverlässigen Kollegen für die Vorstandarbeit in der DOA an unserer Seite zu haben. Sein 
hohes Engagement hilft uns sehr, die uns gestellten nationalen und internationalen Aufgaben zu 
erfüllen“, sagte Prof. Gudrun Doll-Tepper, die Vorsitzende der DOA und Vize-Präsidentin für Bil-
dung und Olympische Erziehung im Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB). 

Nach seinem altersbedingten beruflichen Ausscheiden in Augsburg zog es Prof. Helmut 
Altenberger zurück in seine alte Heimat: In Lamprechtshausen im Salzburger Land, wo er heute 
lebt, ist er u.a. als örtlicher Bildungswerkleiter auch ehrenamtlich außerhalb des Sports aktiv.
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  Viel mehr als ein Zehnkämpfer: Werner von Moltke zum 80. Geburtstag

Werner von Moltke vollendet an diesem Dienstag (24. Mai) sein 80. Lebensjahr. Der aus dem 
Mecklenburgischen Adelsgeschlecht Moltke stammende frühere Leichtathlet galt als einer der 
weltbesten Zehnkämpfer seiner Zeit. Dabei verfügt Werner von Moltke – wie sich im Laufe 
seines Lebens schnell herausstellen sollte – über wesentlich mehr großartige Talent als „nur“ im 
leichtathleti-schen Springen, Werfen und Laufen auf höchstem internationalen Niveau.

Werner Konrad Graf von Moltke wurde in Mühlhausen (Thüringen) geboren. Seinen Weg im 
Sport führte ihn zunächst zum Handball und bald in die Leichtathletik, wo er erstmals 1958 mit 
dem Gewinn der Deutschen Meisterschaft im Zehnkampf jenem Titel errang, den er zehn Jahr 
später noch einmal gewinnen konnte. Dazwischen liegen seine größten Erfolge, u.a. mit dem 
Gewinn der Europameisterschaft 1966 in Budapest und EM-Silber 1962 in Belgrad. 

Werner von Moltke („WvM“) war der erste deutsche Zehnkämpfer, der die runde Summe von 
8.000 Punkten beim Zehnkampf überbieten konnte. Bereits zu seiner Zeit als Aktiver, wo er mit 
Vereinszugehörigkeit für den TSV Ellwangen, die Stuttgarter Kickers und den USC Mainz 
startete und maßgeblich vom legendären Zehnkamf-Experten Friedel Schirmer betreut wurde, 
entdeckte Werner von Moltke zwei weitere Talente außerhalb des Sports: Eines als Sänger 
(„Zehnkampf ist mein Leben“) und ein anderes als Buchautor: „Meine Kämpfe, meine Siege“ 
lautet 1963 der Titel seines damals viel gelesenen Sportbuches im Schneider-Verlag.

Nach Beendigung seiner aktiven Laufbahn als Leichtathlet startete WvM seine berufliche Karrie-
re, wo er rasch zum Sportdirektor bei adidas avancierte, nachdem er zuvor an der Universität 
Mainz (u.a. bei Prof. Berno Wischmann) das Examen als Diplom-Sportlehrer abgelegt hatte. Sein
Talent als Sportfunktionär entdeckte er spätestens mit der Wahl zum Vize-Präsidenten (1989 bis 
1997) im Deutschen Leichtathletik-Verband – einer der Höhepunkte in seiner Tätigkeit dort war 
die bis heute unvergessene Europameisterschaft in Stuttgart 1993, wo WvM maßgeblich in die 
Vorbereitung eingebunden und für die reibungslose Organisation verantwortlich war. Von 1991 
bis 2006 gehörte er dem Vorstand des Bundesausschusses Leistungssport im damaligen Deut-
schen Sportbund an. Bereits 1984 rief von Moltke den „Club der Besten“ ins Leben.

Für manche überraschend kam dann die zweite Funktionärs-Karriere als Präsident des Deut-
schen Volleyball Verbandes (DVV), dem Werner von Moltke von 1997 bis 2012 vorstand und 
dessen Mitgliederversammlung ihn nach Amtsniederlegung zum DVV-Ehrenpräsidenten ernann-
te. Während seiner Präsidententätigkeit hier war es ihm u.a. gelungen, zahlreiche international 
bedeutsame Volleyball-Veranstaltungen nach Deutschland zu holen – nicht zuletzt auch mit dem 
Ziel, dieser Ballsportart dadurch weitere mediale Präsenz zu verschaffen. Der Bogen der Events 
spannt sich zeithistorisch von der Frauen-Weltmeisterschaft 2002 bis zur Frauen-Europameister-
schaft 2013; dazwischen liegen u.a. zahlreiche Olympia-Qualifikationsturniere und die 6. Beach-
Volleyball Weltmeisterschaft 2005 in Berlin.    

Stellvertretend für seine zahlreichen Ehrungen sei in Erinnerung gerufen, dass er zweimal (1962 
und 1966) Sportler des Jahres war und im Jahre 1967 das Silberne Lorbeerblatt sowie später für 
seine Verdienste als Sportfunktionär 2005 das Große Bundesverdienstkreuz erhielt. Vom ehema-
ligen Bundesinnenminister Otto Schily stammt übrigens in diesem Zusammenhang die Zuschrei-
bung, Werner von Moltke sei ein „positiv Verrückter“. Prof. Detlef Kuhlmann
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  Stellungnahme des DOSB zur Berichterstattung im „Olympischen Feuer“

Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) hat zur Berichterstattung in der jüngsten 
Ausgabe (1/2016) der Zeitschrift „Olympisches Feuer“der Deutschen Olympischen Gesell-
schaft (DOG) wie folgt Stellung genommen. 

„Die Pressestelle des DOSB hat den Autoren Harald Pieper, Wolfgang Buss und Bianka Schrei-
ber-Rietig sowie Steffen Haffner als einem der Herausgeber ein Gesprächsangebot für den 
DOSB-Vorstand gemacht, der sich gerne mit ihnen über die Inhalte der Berichterstattung im 
„Olympischen Feuer“ 1/2016 bezüglich des DOSB unterhalten wollte. Leider wurde das Ge-
sprächsangebot abgelehnt und dem DOSB damit die Chance genommen, sich mit seinen Kriti-
kern aktiv und persönlich konstruktiv auseinanderzusetzen.

Selbstverständlich sind Meinungen zur Einschätzung der vergangenen zehn Jahre DOSB eben-
so wichtig wie willkommen, und ebenso selbstverständlich nehmen wir gerne Anregungen auf. 
Wir möchten es aber aus guter journalistischer Tradition heraus nicht versäumen, in dieser Stel-
lungnahme auch die Meinung des DOSB zu einigen Punkten darzustellen, was uns leider im 
„Olympischen Feuer“ nicht ermöglicht wurde.

Zunächst möchten wir zwei falsche Behauptungen richtigstellen:

• Die Spitzensportreform wurde nie, wie im OF berichtet, für Ende 2015 angekündigt, 
sondern immer für Herbst 2016.

• Das für 2017 zu erwartende Minus im Haushalt des DOSB ist nicht, wie im OF berichtet, 
auf höhere Kosten beim Neubau zurückzuführen – der Neubau bleibt genau im Plan. 
Zahlen sind auf der Website des DOSB eingestellt.

Der DOSB kümmert sich keinesfalls ausschließlich um Spitzensport, sondern stellt sich 
seiner Verantwortung als zivilgesellschaftliche Kraft und für den Kampf um die Glaubwürdigkeit 
des Sports. Dabei nimmt der DOSB selbstverständlich die politische Interessenvertretung auf 
Bun-desebene mit dem Ziel wahr, die Belange des Vereinssports in den Politikfeldern zu stärken,
die auf Bundesebene verantwortet und gestaltet werden. Hierzu zählen vor allem 
Stadtentwicklung, Umwelt- und Naturschutz und Gesundheit (siehe unten). 

Selbstverständlich setzt sich der DOSB darüber hinaus dafür ein, dass die Interessen der Sport-
vereine bei Investitionsprogrammen des Bundes berücksichtigt werden und dass die verbandli-
che Ausbildung von Übungsleiter/innen und Trainer/innen so aufgestellt wird, dass sie bildungs-
politische Anerkennung erfahren kann. 

Im Übrigen genießt auch das Engagement des DOSB in der Flüchtlings- und Integrationsarbeit 
ebenso wie in der Inklusionsarbeit inzwischen hohe Akzeptanz. Weiterhin hat sich, wie weiter 
unten erläutert, der DOSB in den vergangenen Jahren intensiv für die sportfreundliche Ausge-
staltung von Bundesgesetzen einbracht, die unmittelbare Auswirkungen auf den Vereinssport 
haben oder haben werden und sich dafür eingesetzt, dass das Gemeinnützigkeitsrecht mit 
seinen steuerlichen Privilegien für Vereine und Verbände erhalten bleibt. 
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Wir haben in den vergangenen zehn Jahren nach der Fusion ein starkes Sportdeutschland auf-
bauen können, durch die herausragenden Leistungen der Sportlerinnen und Sportler und glei-
chermaßen durch die zivilgesellschaftliche Organisationskraft des Sports.

Einige Beispiele:

• Nach 9jähriger intensiver Lobbyarbeit, die wir seit der Fusion zum DOSB konsequent 
betrieben haben und für die wir wichtige Partner gewinnen konnten, liegt nun endlich ein 
Entwurf für die Lärmschutzverordnung vor, das sichert die Zukunft des Trainings- und 
Spielbetriebs auf gefährdeten Sportanlagen und der Arbeit der dort ansässigen Vereine 
und natürlich auch für den Spitzensport. Sportanlagen gehören in die Stadt und dürfen 
nicht in die Randgebiete ausgelagert werden.

• Aktuell gibt es erneut Bestrebungen, den Zugang zu Waldflächen einzuschränken, übri-
gens durch entsprechende politische Initiativen des Bundes. Davon sind nicht nur Leis-
tungssportler betroffen, sondern viele Sportler: Pferdesportler, Kanuten, Läufer, Mountain-
Biker, Kletterer … Übrigens gibt es insgesamt 5 Mio. Natursportler/innen unter dem Dach 
des DOSB.

• Der DOSB hat in der Integrationsdebatte eine Vorreiterrolle übernommen und diese auch 
beim Thema Integration von Geflüchteten sofort ausgefüllt. Seit mehr als 25 Jahren läuft 
sein Programm „Integration durch Sport“. Mit Beschluss des Bundeshaushaltes 2016 hat 
der Bundestag die Fördersumme für das Programm Integration durch Sport mehr als 
verdoppelt, und der DOSB kann nun mit insgesamt 11,4 Mio. Euro über die Landessport-
bünde die Integrations- und Flüchtlingsarbeit in den Vereinen fördern. Dabei ist es dem 
DOSB zu verdanken, dass die Bundesmittel allen Flüchtlingen und nicht nur definierten 
Flüchtlingsgruppen zu Gute kommen können; in diesem Kontext ist das Programm übri-
gens die einzige Ausnahme, die die Bundesregierung zugelassen hat.

• Vor Jahren hat der DOSB das „Rezept für Bewegung“ und das Qualitätssigel SPORT 
PRO GESUNDHEIT entwickelt. Beide haben Eingang in das 2015 verabschiedete Prä-
ventionsgesetz gefunden. Diesem erfreulichen Ergebnis ist eine jahrelange, intensive und
zielgerichtete Lobbyarbeit des DOSB vorausgegangen. Sportvereine werden künftig da-
von profitieren – nicht nur finanziell, sondern auch durch Stärkung ihres Angebotsspek-
trums. Neben den Landessportbünden hat dies inzwischen eine Reihe von Spitzenver-
bänden erkannt und setzt das Siegel inzwischen gezielt und erfolgreich als Instrument der
Mitgliederbindung und -gewinnung ein.

• Mit den Sternen des Sports, die Bundeskanzlerin und Bundespräsident im jährlichen 
Wechsel verleihen, stellen wir prominent heraus, dass die Vereine das Fundament un-
serer Gesellschaft sind, wie es Thomas Bach schon in seiner Grundsatzrede in der 
Frankfurter Paulskirche am 20. Mai 2006 formuliert hat.

DOSB und Landessportbünde bauen keine Parallelwelten auf, sondern arbeiten Hand in Hand. 
Denn die LSB wirken auf Länderebene, der DOSB auf Bundesebene, somit ergänzen sie sich 
damit in bester demokratischer Tradition in Deutschland.
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Dass der DOSB sich seit Jahren aktiv um Good Governance kümmert, ist eine absolute 
Notwendigkeit in einer sich ständig wandelnden Gesellschaft. Gerade im Thema Korruption hat 
es in den vergangenen Jahren einen Kulturwandel gegeben, dem sich auch der Sport stellen 
muss und dem er sich auch stellt. Der DOSB hat sich dabei mit Korruptionsexperten wie Trans-
parancy International Deutschland e.V. beraten und so seinen Blick auf die Anforderungen einer 
zeitgemäßen Verbandsführung geweitet. Good Governance und Compliance sind kein Placebo, 
sondern das Thema der Gegenwart und der Zukunft, auch für den Sport – nicht als Projekt son-
dern als ständig sich weiterentwickelnder Prozess, der die tägliche Arbeit begleiten und der täg-
lich gelebt werden muss. Korruptionsexperten raten, sich an erfolgreichen Compliance-Struktu-
ren aus der Wirtschaft zu orientieren und sie für gemeinnützige Organisationen anzupassen. Das
haben wir getan.

Der DOSB hat seine Strukturen modernisiert, und sie den Anforderungen an eine gemeinnützige 
Organisation dieser Größe angepasst, um auch strukturell zeitgemäß und zukunftsfähig aufge-
stellt zu sein. Mit der neuen Struktur hat der DOSB nicht etwa eine doppelte Führungsstruktur 
eingeführt, sondern durch die klare Zuteilung der Verantwortlichkeiten und die Rolle des Präsi-
diums als u.a. Kontrollorgan des Vorstands die Compliance hergestellt. 

Strukturen und Arbeitsweise des DOSB werden derzeit von der Unternehmensberatung Ernst & 
Young überprüft. Die Führungsakademie des DOSB ist lediglich eingebunden, um fachliche Un-
terstützung zu geben, weil es sich beim DOSB eben um kein Unternehmen, sondern eine ge-
meinnützige Sportorganisation handelt. Die Auswertung der Effizienzanalyse nimmt selbstver-
ständlich E&Y vor. 

Der DOSB hat nicht das Anti-Doping-Gesetz zu verhindern versucht, sondern er hat seine An-
merkungen und lediglich einen Kritikpunkt eingebracht, wie im Übrigen auch viele andere Exper-
ten, z.B. aus dem juristischen Bereich. Bundesinnenminister Thomas de Maizière hat dies erst 
unlängst im SZ-Interview genauso bestätigt. Der Kritikpunkt des DOSB (Parallelität von sport-
rechtlichen und strafrechtlichen Verfahren) ist nicht dadurch motiviert, Dopingbetrüger schützen 
zu wollen, im Gegenteil: Wir befürchten, dass das Aufeinanderfolgen von sportrechtlicher Sperre 
und anschließendem Strafverfahren zu Freisprüchen von zuvor gesperrten Sportlern und damit 
zu einer De-Legitimierung der sportrechtlichen Sanktionen führen kann, wenn z. B. einem ge-
sperrten Sportler seine Einlassung nicht widerlegt und/oder Vorsatz vor Gericht nicht nachgewie-
sen werden kann. 

Aber jetzt gibt es das Gesetz, und wir akzeptieren selbstverständlich die Entscheidung des Ge-
setzgebers. Insgesamt begrüßen wir das Gesetz, vor allem die Stärkung der NADA und der 
Schiedsgerichtsbarkeit. Im Sinne einer effektiven Dopingbekämpfung haben wir uns dafür ein-
gesetzt, dass das Gesetz und seine Auswirkungen nach fünf Jahren evaluiert werden, um ggf. 
weitere Verbesserungen vorzunehmen. Und wir hoffen, dass es wirkt und unsere Befürchtungen 
nicht eintreffen.“

30  •  Nr. 21  •  24. Mai 2016           Zum Inhaltsverzeichnis  



  LESETIPPS

  Lektüre für Läufer (1)

Die moderne Laufbewegung hierzulande existiert seit mehr als 40 Jahren. So richtig ins 
Laufen kam sie zeithistorisch gesehen im Laufe der Trimm-Dich-Bewegung in den frühen 
1970er Jahren. Seitdem gibt es auch Bücher über das Laufen. 

Erst waren es ganz wenige Titel mit Ratgeber-Funktion wie z.B. die nett gemeinte dtv-Ta-
schenbuch-Aufforderung mit dem einfachen Titel: „Lauf mit“ von Manfred Steffny, selbst Ma-
rathonläufer mit zweimaliger Olympiaateilnahme 1968 und 1972 und bis heute Herausgeber 
des Fachmagazins „spiridon“. Seitdem ist der Buchmarkt extrem expandiert. Die Themen 
sind diffus und differenziert – und doch sind es immer noch Variationen des Immergleichen? 
Sie behandeln den Stoff, aus dem Läufe sind. 

So viel steht fest: In allen Büchern geht es um das (ausdauernde) Laufen, mal aus diesem, 
mal aus jenem Blickwinkel. Einige neuere Titel sollen in einer zweiteiligen Serie ohne An-
spruch Vollständigkeit, geschweige denn mit inhaltlicher Ausgewogenheit die breite Palette 
der thematischen Zugänge ein wenig verdeutlichen. Sie sind alphabetisch nach Verfasser-
namen geordnet und auf insgesamt 18 Titel beschränkt, im ersten Teil von A wir Austin bis P 
wie  Politycki.

Das erste Buch bringt Beiträge, die das Laufen aus einer philosophischen Perspektive betrach-
ten. Wie das geht? Ganz einfach: Das Laufen schafft Raum und Zeit zum nachdenken: „Wir 
laufen, deshalb denken wir. So einfach kann man es sagen. Und die Schlussfolgerungen können
überraschend tiefgründig sein“. So einfach schreibt es jedenfalls schon Amby Burfoot, der Sieger
des Boston-Marathon 1968 und langjährige Chefredakteur von Runner's World im Vorwort. Der 
Band selbst enthält 16 Beiträge eines deutsch-amerikanischen Autorenensembles, das uns aus 
unterschiedlichen Blickwinkeln Antworten auf die Frage zu geben versucht, was eigentlich mit 
unserem Geist und Körper passiert, wenn wir anfangen zu laufen.

Michael W. Austin/Peter Reichenbach (Hg.): Die Philosophie des Laufens. Mairisch Verlag 
2015. 198 Seiten; 18,90 Euro.

Dieses Buch möchte mit dem Aufruf „Lauf los!“ vor allem Frauen ansprechen und ihnen (mehr) 
Lust am Laufen vermitteln. Es ist gleichsam ein ganz persönliches Buch: „reinschreiben, nach-
lesen, mitmachen, gut fühlen“ sind dann jene Tätigkeiten, die das Laufen „lustfördernd“ begleiten
können. Insgesamt zehn Kapitel werden dazu angeboten mit einem Sechs-Wochen-Trainings-
plan für „Lauf-Einsteigerinnen“ und für „Jung-Läuferinnen“ im Zentrum. Verfasst ist das Buch von
der Sportwissenschaftlerin und Ironman-Europe-Siegerin Holle Bartosch und Marion Grillparzer, 
Journalistin und Diplom-Ökothrophologin.

Holle Bartosch/Marion Grillparzer: Lauf los! Südwest Verlag 2014. 224 Seiten; 14,99 Euro.

Laufen zum Beruf machen – das geht auch, ohne ein professioneller Läufer zu sein. Andras Butz
ist das gelungen. Sein Erfolgsrezept hat er jetzt er zusammen mit dem promovierten Germanis-
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ten und Journalisten Dr. Axel vom Schemm in einem Buch niedergeschrieben: „Schwitzen für Er-
folg. In Laufschuhen Karriere machen“ soll heißen, dass es anscheinend eine „erfolgreiche“ Ver-
bindung gibt zwischen dem Beruf, den jemand ausübt, und dem ausdauerndem Laufen, das je-
mand betreibt. Alle, die laufen und (noch) im Berufsleben stehen, können deshalb das, was im 
Buch steht, an sich selbst ausprobieren bzw. nachvollziehen. Läuferinnen und Läufern – so die 
Autoren – werden allerhand positive Attribute zugeschrieben, die auch im Beruf gern gesehen 
sind: Sie sind ausdauernd, können an Grenzen gehen, sind fähig, sich zu motivieren, sind ziel-
strebig, fleißig und diszipliniert … und sind immer gut vorbereitet, haben sogar einen Plan B, 
wenn Plan A nicht läuft ... und sie schwitzen (nur) in Laufschuhen!

Andreas Butz/Axel vom Schemm: Schwitzen für Erfolg. In Laufschuhen Karriere machen. 
aprinta druck 2015. 226 Seiten; 24,90 Euro. 

Dieses Buch kündigt „Die Geheimnisse der erfolgreichsten Langstreckenläufer der Welt“ (Unter-
titel) an und spielt im „Wunderläuferland Kenia“ (Haupttitel). Da war doch was? Jan Fitschen, 
selbst 28-maliger Deutscher Meister im Langstreckenlauf (Marathonbestzeit 2:13:10 Stunden) 
berichtet über seine acht Trainingsreisen nach Kenia, baut sein Buch nach Kilometer-Kapiteln 
(von 1 bis 42,195) auf und kommt zwischendurch zu der Erkenntnis, „dass allerdings noch kein 
Genetiker dem Geheimnis der kenianischen Läufer wirklich auf die Spur gekommen ist“ (S. 242).

Jan Fitschen: Wunderläuferland Kenia. Unimedica 2015. 348 Seiten; 19,80 Euro.

Der Buchtitel klingt schon mal volksnah und der Inhalt ist es erst recht: Wer wollte nicht „gesün-
der, schlanker, besser drauf“ sein dank eines ansprechend illustrierten Bandes mit dem Titel 
„Volkslaufbuch“, zumal dieses noch von dem Lauf- und Gesundheitsexperten Prof. Ingo Froböse 
von der Deutschen Sporthochschule Köln stammt, das er zusammen mit der freiberuflich tätigen 
Autorin Ulrike Schöber aus Dortmund verfasst hat. Beide wenden sich explizit an „Einsteiger & 
Freizeitläufer“ und wollen uns das Laufen in gesundheitlicher Perspektive näherbringen – damit 
wir alle (als „Laufvolk“) im Wohlfühlmodus unterwegs sind!

Ingo Froböse/Ulrike Schöber: Volkslaufbuch. Gesünder, schlanker, besser drauf. Südwest 
Verlag 2016. 208 Seiten; 19,99 Euro.

Ina Lange widmet ihr Buch einem Gerhard Lange. Sie bezeichnet ihn als „den besten und inspi-
rierenden Läufer, den ich kenne“. Gerhard Lange – wer hat den Namen schon mal gehört? Muss
man Gerhard Lange kennen? Man könnte vielleicht vermuten, Gerhard Lange sei der Ehemann 
oder der Bruder von Ina Lange – alles falsch! Gerhard Lange (früher SC Traktor Schwerin) ist 
der Opa von Ina Lange. Der wurde am 21. Juni 1966 in Jena DDR-Meister im Marathonlauf. Mit 
2:17:23,2 Stunden lief er sogar DDR-Rekord. Im Buch geht es aber nur um Ina Lange, die er-
zählt, wie aus „einer planlosen Joggerin eine erfolgreiche Marathonläuferin wurde“.   

Ina Lange: Läuferin aus Versehen. spomedis 2015. 208 Seiten; 17,95 Euro.

Dieses Buch handelt von den insgesamt 17 Wochen Vorbereitung auf einen Marathonlauf, näm-
lich jenen in Wien. Dass es ein „Versuch der Leichtigkeit“ geworden ist, ergibt sich allein daraus, 
dass dem Autor nach den 17 Wochen akribischer Vorbereitung mit ebenso akribischer Nach-
schrift der Trainingsläufe und sonstiger Geschehnisse in seinem Leben das Rennen selbst wohl 
ziemlich leicht gefallen ist und er somit seine selbst gesteckten Ziele vollends erreicht hat. Je-
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denfalls kommt Kurt Leutgeb auf der allerletzten Seite im Resümee zu der persönlichen Er-
kenntnis: Ein Marathon ist „überhaupt nichts Extremes“. 

Kurt Leutgeb: Marathon. Versuch einer Leichtigkeit. Sisyphus Verlag 2014. 238 Seiten; 
15,80 Euro.

Dieses Buch reiht sich prominent in die Fülle der vielen Lauf-Ratgeber ein, die uns im über-
tragenen Sinne ans Händchen nehmen wollen, damit wir selbst anfangen zu laufen. Der explizite 
Aufruf „Du kannst laufen“ als Titel kommt dann geradezu pädagogisch daher – ob er auch Wir-
kung zeigt? Das können am Ende nur diejenigen beurteilen, die sich durch die Lektüre von Mar-
quardt inspiriert fühlen und sich gemäß Untertitel zum Läufer machen lassen. Die Schnittmenge 
der Inhalte mit den Werken von Froböse (siehe oben) und Strunz (siehe im zweiten Teil in der 
DOSB-PRESSE Nr. 22) ist auf jeden Fall gegeben..

Matthias Marquardt: Du kannst laufen. Das Buch, das jeden zum Läufer macht. spomedis 
2015. 208 Seiten; 16,95 Euro.

Dieses Buch ist ein Comic-Laufbuch – vermutlich sogar eines der ersten der Welt, auf jeden Fall 
für den deutschsprachigen Raum. Es ist die Übersetzung eines Titels des New-York-Times-Best-
sellerautors Matthew Inman alias „The Oatmeal“, der in Wort und Bild über die besagten Gründe 
gemäß Titel aufklärt. Er hat natürlich alles am eigenen Leibe erfahren – mehr noch, und das 
schreibt er bereits ganz vorn, bevor seine Bilderlaufstory beginnt: „Für mich war Laufen schon 
immer ein meditativer Akt. Wenn ich laufe, denke ich nach. Die meisten meiner Comics entstan-
den in meinem Kopf, während ich lief.“ 

The Oatmeal: Die schrecklichen und wundervollen Gründe, lange Strecken zu laufen. Wiley-
VCH Verlag 2015. 148 Seiten;12,99 Euro.

Der 61-jährige Matthias Politycki ist einer der wichtigsten Autoren der deutschen Gegenwarts-
literatur – und einer der wenigen Vertreter seiner Zunft, der dazu noch passionierter Marathon-
läufer ist. Aus dieser Rollendiffusion entfaltet er das („sein“) Phänomen Marathon. Er vermisst 
den Marathon. Dabei geht er Kilometer für Kilometer vor. Er lässt er uns quasi Schritt für Schritt 
(oder besser: Zeile für Zeile) im Buch nebenher laufen: Bei Kilometer 5 geht es um „Die blaue 
Linie“, bei Kilometer 21 heißt es „Die Elite ist schon durch“, bei Kilometer 27 müssen wir „Haltung
wahren“, und bei Kilometer 33 hat er „Die besten Ausreden parat“, bevor wir bei Kilometer 42 die 
„Fata Morgana“ erleben und danach im Ziel in eine „Postmarathonale Depression“ verfallen. Alles
schon mal erlebt? Dann lohnt sich die Lektüre allemal. Und wenn nicht – egal, bei Politycki kön-
nen alle in Gedanken schon mal mitlaufen.

Matthias Politycki: 42,195. Warum wir Marathon laufen und was wir dabei denken. 
Hoffmann und Campe 2015. 316 Seiten; 20,- Euro.

Prof. Detlef Kuhlmann
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